* 152. 


Erſcheint täglich Abends 

Sonn und Feſttage ausgenommen. 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1, 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poftanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Beſtellungen 


auf die Thorner Oſtdeutſche Zeitung für das 
dritte Vierteljahr nehmen alle Poſtämter, Stadt- 
und Landbriefträger, die Ausgabe⸗ und die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle entgegen Die Thorner Oſtdeutſche 
zeitung koſtet durch die Poſt bezogen 2 Mk., 
mit Beſtellgeld 2,42 Mk, in der Geſchäftsſtelle 
und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk. und durch 
unſere Boten frei ins Haus 2,25 Mk. 


Deutsches Reich. 


Der Kaiſer unternahm in Travemünde am 
Sonnabend Morgen einen Spaziergang am Strande 
und hörte dann Vormittags den Vortrag des 
Geheimen Regierungsrat v. Valentini, der in 
Vertretung des Chefs des Civilkabinets dort ein⸗ 
etroffen iſt. 

. Vie %% iſt Montag um 11 Uhr 
30 Minuten mit Gefolge von Travemünde 
nach Ploen abgereiſt. Auf dem Bahnbof war 
der Bürgermeiſter Klug von Lübeck zur Verab⸗ 
ſchiedung erſchienen. 

Die diesjährige Nordlandsreiſe 
des Kaiſers wird erheblich länger dauern 
und ſich weiter nordwärts ausdehnen, als es in 
den beiden letzten Jahren der Fall war. Von 

Teilnehmern an der Reiſe wird dem „B 

Tigelk? vrſchert daß der Wongrch heobſt 
40. Tage der Heimat fernzubleiben un 
Säle von Tromſö und Hammerfeſt 


14. 


1 
1 Dr 


ſchatzamts Freiherr v. Thielmann iſt auf 
Urlaub nach Bayern abgereiſt. 
Die „Geſetzſammlung“ veröffentlicht 
den Erlaß vom 18. Juni 1901, betreffend die 
Rang⸗ und Titel verhältniſſe der 
Kreisärzte. 4 


Thorner Eindrüce. 


Von dr. Adolf Kohut. 


5 (Jortſetzung.) 

Die Bevölkerung ſelbſt hat etwas ungemein 
Naives, Natürliches und Friſches. Ich habe mit 
nicht geringem Behagen wahrgenommen, wie ein 
Puppentheater, welches durch die Stadt zog, und 
welches allerlei grauſige Geſchichten: „Dreyfus, 
der Gefangene auf der Teufelsinſel“, „Eine ruſſi⸗ 
ſche Liebestragödie oder die Rache des Polen“, 
„Die Graſenbraut oder die Selbſtmörder von 
Monte Carlo“, „Im Banne der Schuld oder die 
Liebe der Ausgeſtoßenen“, zur Darſtellung brachte, 

von Hunderten von Menſchen, Alt und Jung, 
Männlein und Weiblein mit wahrer Begeiſterung 
und Bewunderung angeſtaunt und angehört 
wurden. Foſt auf jeder Straße blieb das Puppen⸗ 
theater, auf dem zugleich allerlei disharmoniſche 
Inſtrumente geſpielt wurden, ſtehen. Der Ver⸗ 
kehr wurde vielſach gehemmt, aber niemand nahm 
daran Anſtoß, denn das ganze Städtchen freute 
ſich, und dieſes Ereignis bildete gleichſam die 
Senſation der Saiſon. In unzähligen Exem⸗ 
plaren wurden von den Anreißern des Puppen⸗ 
theaters die Texte zu den Geſchichten dem Pub⸗ 
likum angeboten und fie fanden reißenden Abſatz. 
Zu Nutz und Frommen der Nachwelt, gegen die 
es ein Unrecht wäre, wenn man dieſen köſtlichen 
Schatz ungehoben liegen ließe, ſei es mir ge⸗ 
ſtattet, zur Kennzeichnung dieſer Geiſtesprodukte 
aus dem Flugblatt „Die Grafenbraut oder die 
Selbſtmörder von Monte Carlo“ das Schlußlied 
hier mitzuteilen: 

Von Amors Pfeil getroffen 

L. Denkt einft der Graf an Hochzeit ſchon, 
Jedoch Adele täufcht fein Hoffen, 

. 55 ihr Charles find entflohen, 

Der 


. vierteljährlich 
0 Mk., durch Boten ins 


das | „Leipziger B 
den Konkursv 
wiederholt zu erk 
der auf W 


Dienſtag, den 2. Juli 100. 


k., durch 


Fernſprech 7 


Die Beſtattung des Oberſtabs⸗ 
arztes Prof. Dr. Kohlſtock fand Sonn⸗ 
abend Nachmittag auf dem Friedhof der Luiſen⸗ 
gemeinde in Charlottenburg ſtatt. 

Die Herbſtübungsflotte tritt laut 
Mitteilung des Marine⸗Verordnungsblattes am 
11. Auguſt in Wilhelmshaven zuſammen. 

Die Aenderungen im badiſchen 
Staatsminiſterium ſind am Freitag 
amtlich bekannt gegeben. An Stelle des aus⸗ 
ſcheidenden Miniſters Nokk iſt der Miniſter des 


Auswärtigen v. Brauer zum Minifterpräfidenten 


ernannt worden. Zum Juſtiz- und Kultus⸗ 
miniſter wurde der Oberſtaatsanwalt Frhr. v. 
Duſch, zum ſtimmführenden Mitglied des Staats⸗ 
miniſteriums Domänendirektor Reinhardt er⸗ 
nannt. 

Die deutſche Militärdeputation 
wurde am Freitag in St. Petersbur g von 
dem Großfürſten Michael Nikolajewitſch und dem 
Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch empfangen 
und von letzterem zur Frühſtückstaſel zugezogen 
Am Sonnabend ſtellte ſich die Militärdeputation 
dem Chef des Generalſtabes Generalleutnant 
Sacharow vor und beſichtigte die kaiſerliche 
Eremitage. 
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Da frohnen wilder Spielwut ſie, 
Nicht iſt Fortuna ihnen hold, 


| Es rollt dahin ihr letztes Gold. 


Da faßt Verzweiflung ihre Seelen, 
Sie irren an der Küſte hin, 

Sie wollen in des Meeres Höhlen, 
Sich ſtürzen, irr in ihrem Sinn. 
Doch Luft zum Leben treibt fie fort, 
Nach Nizza, dieſem Märchenort. 

In einem Gaſthaus wohnten beide, 
Der Selbſtmord wohnt als Dritter bei, 
Die Liebe wird gar ſchnell zum Leide, 
Schon übt die Not die Tyrannei. 
Sie greifen zur Piſtole dann, 

Als ſie nichts mehr erretten kann. 
Der Graf, der ſie ereilt, muß ſehen, 
Wie ſchnell ſein Fluch getroffen hat, 
Da möchte er vor Schmerz vergehen. 
Und ſeines düſtren Lebens ſatt, 

Sinkt er bald ins frühe Grab, 

Das Lind'rung ſeines Weh's ihm gab, 


Nach ſolchen ſüßen lyriſchen Genüſſen war es 
ganz natürlich, daß ich auch der klaſſiſchen Stätte 
der Süßigkeiten, nämlich der berühmten Thorner 
Honigkuchenfabrik von Guſtav Weeſe, welche 
Fabrik vor gerade 150 Jahren gegründet wurde, 
einen Beſuch abſtattete. Von jeher war ich ein 
Freund von Pfefferkuchen, aber ſo etwas Köſt⸗ 
liches wie dieſe Thorner Katharinchen, dieſe 
Thorner Leckerli ſind, habe ich noch nie gegeſſen. 
Bei dieſem Anlaß erfuhr ich denn auch, daß die 
genannten Katharinchen nicht, wie vielfach irr⸗ 
tümlich angenommen wird, ihren Namen der 
ruſſiſchen Kaiſerin Katharina II. verdanken, viel⸗ 
mehr leitet ſich die Bezeichnung dieſer Kuchen von 
zwei Tagen ihrer Herſtellung ab: Da man ſie 
in Thorn jährlich nur einmal, nämlich vom 
25. November, dem Tage der heiligen Katharina, 
bis zum Weihnachtsfeſte buk. Heute hat dieſer 
Kuchen, deſſen Wert für die Geſundheit von allen 
Aerzten beſtätigt wird, einen jo großen Abſatz 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


N 


n ſch lu Nr. 46. 


Gläubigerausſchuß in Kaſſel fein, um mit dem 
der Aktien⸗ 
geſellſchaft für Trebertrocknung über den Stand 
dieſes Unternehmens zu beraten und feſtzuſtellen, 


Auſſichtsrate und dem Direktorium 


welche Ausſichten für eine Realiſierung der Tre⸗ 


ber⸗Engagements der Leipziger Bank vorhanden 
d Kroh⸗ 


ſind. Der Bankier Edu ar 
mann hat ſich Sonnabend Vormittag auf ſeinem 
in Leipzig⸗Lindenau gelegenen Grundſtück erſchoſſen. 

Das Wettfahren mit Automobilen 
auf öffentlichen Straßen ſoll in Frank⸗ 
reich, wie der Miniſter⸗Präſident in der Kammer 
mitteilte, nie wieder erlaubt werden, — nachdem 
bei der Wettfahrt Paris⸗Berlin ſo und ſo viele 
Unglücksfälle mit tödlichem Ausgange vorge⸗ 
kommen find. Wir hoffen, daß man ſich in 
Deutſchland dieſem Vorhaben anſchließt. Das 
wahnſinnige Drauflosfahren, das man zuweilen 


nicht blos auf Landstraßen, ſondern auch in vol-| 
reichen Städten ſieht, iſt geradezu verbrecheriſch. 
Hier haben die Auſſichts behörden ein weites Feld 
zu energiſchem Einſchreiten. — In Frankreich 
ſoll jedes Automobil mit einer weithin lesbaren 


Nummer verſehen werden. Eine ähnliche Maß⸗ 


regel zu Feſtſtellungszwecken iſt auch bei uns 
Wenn die Sache mit den 
Nummerierungen der Fahrzeuge aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Städten ihre Schwierigkeiten hat, fo 


dringend nötig. 


empfiehlt ſich vielleicht ein charakteriſtiſches, 
möglichſt einfaches Zeichen, das von! einem 
ziocite U ome ? nachgeah 1 


LCeſterreich- Ungarn. 
Anläßlich des Sokolfeſt N 
tag war die Stadt beflaggt. Zahlreiche Feſtgäſte 
waren eingetroffen, darunter aus Deulſchland, 
Rußland, Montenegro und Amerika. Den Feſt⸗ 
gäſten wurden bei ihrer Ankunft ſeitens der 
tſchechiſchen Bevölkerung lebhafte Ovationen be⸗ 
reitet. Abends 8 Uhr kam die aus dem 


imdem fie ein Kapital von 7080000 Mark in 
luftdicht verſchloſſenen Zinkkiſten allein in dieſem 
Kuchen anlegt, ohne die Menge zu erwähnen, 
die direkt nach dieſer Fertigſtellung zum Verſand 
gelangt. Die Stadt Thorn ſchickt der Kaiſerin 
Friedrich und der kaiserlichen Familie alle Jahre 
eine Auswahl von Honigkuchen zu. Der Ver⸗ 
ſand der Fabrikate, der Honigkuchen, Cakes und 
Biscuits erſtreckt ſich nicht allein auf ganz Deutſch⸗ 
land, ſondern auch weit über die Grenzen hir 
aus, zumal die Fabrik neuerdings dazu über 
gangen iſt, die Herſtellung aller Kuchen d 


Maſchinen zu bewerkſtelligen, welche Mahobe den g 
Vorzug der größten Schnelligkeit und Sauberkeit]; 


beſizt. Die Firma ſetzt ihren Stolz darein, keine 
Fälſchung zuzulaſſen und nur wirklichen Honig⸗ 
kuchen zu bereiten. Ihr jährlicher Honigkonſum 
erreicht denn auch die Zahl von 3000 Zentnern; 
zwei Drittel deckt fie mit amerikaniſchen, ein 
Drittel mit inländiſchem Wabenhonig. 


Wer ſich einen Begriff von Thorn und ſeiner 
geſchich tlichen Vergangenheit machen will, der 
unterlaſſe es nicht, das ſtädtiſche Muſeum zu 
beſuchen. Die Stadt ſteckt voll Zeugen alten 
Kunſtgewerbefleißes, leider iſt viel davon verloren 
g gangen, aber vieles iſt noch gut erhalten. Es 
würde auch zu weit führen, wollte ich hier eine 
eingehende Beſchreibung dieſer geweihten Stätte 
geben. Aus der Fülle des ſo intereſſanten und 
merkwürdigen Schatzes ſeien hier nur einige kleine 
Momente hervorgehoben. Da ſahen wir zum 
Beiſpiel eine Schänkkanne aus Zinn der Brüder⸗ 
ſchaft der Fleiſchhauergeſellen aus dem Jahre 
1608, in der Höhe von 77 cm mit 27 cm 
Durchmeſſer, und eine Schänkkanne derſelben 
Brüderſchaft von 1713, in der Höhe von 105 em, 
mit einem Durchmeſſer von 28 em. Wir be⸗ 
wundern die geſchnitzten Thüren mit der Dar- 
ſtellung des Kurtius und der 4 Tageszeiten. 
Beſonders fallen uns die Ofenkacheln und Reſte 
glaſirter Verblendſteine ins Auge, und die herr⸗ 


gefunden, daß die Firma ſchon im Januar milf lichen mächtigen Innungsgeſäße in getriebenem 
der Herjtellung der Weihnachtskuchen beg Jun; ta ſpler, Silber, Zinn und anderen Metallen er⸗ 


e 
2 a 


die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Biefige 
Auswärtige 15 
zelle 30 Pf. 


Geſchäftsſtele: Brüdenkrafe 34, Laden, 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. i 


Sololſeſtes in Prag am Frei⸗ 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


f., an bevorzugter Stelle gu ext) die Klein⸗ 8 
nzeigen: Annahme für die Abends erſcheinendee 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. Ä 


Präfidenten des Pariſer Gemeinderats beſtehende 
Deputation an. Der Platz vor dem Bahnhof 
und die Straßen, welche die Pariſer Gäſte zu 
paſſiren hatten, waren mit einer nach Tausenden 
zählenden Menge beſetzt. 


* 


Frankreich. 

Aus Anlaß des Jahrestages der 
Geburt des Generals Hoche veran⸗ 
ſtalteten die radikalen Republikaner am Sonntag 
in Verſailles ein Feſtmahl, auf welchem Kriegs⸗ 
miniſter Andrs eine Anſprache hielt. In der⸗ 2 
ſelben betonte Andrs die Unterordnung der Mile 
tärs unter die Civilverwaltung; es ſei Pflicht 
des Herres, die republikaniſchen Einrichtungen 
zu ſchützen, und es werde ſich bieſer Verpflichtung 
nicht entziehen. 5 2 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom Freitag meldet „Reuters Bureau“ aus 
Kapſtadt: Hundert Buren griffen am 26. 
Juni um 2 Uhr morgens die Station Biesjes⸗ 
poort ſüdlich von Victoria hart an. Sie plün. 
derten die Güterſchuppen und verjagten die 
Wache. — Die Eiſenbahnwachen unter Oberſt 
Scott wurden bei Honeyneſtkloof angegriffen. — 
Kolonialtruppen griffen am 27. d. Mts. bei 
Whithleſea, ſüdlich von Queenstown, eine Ab⸗ 
n eil unßeritten mim 


Buren fielen 

7 8 5 Aus $ id! urg u 

gemeldet: Am Freitag fand ein 9 
Geſecht bei Tarkaſtad mit einem aus 150 M 


Lord Kitchener 


telegr 
Pretoria: 


Die Buren griffen am 


zepten bei 
teils ihm 
des biſchöflichen Leibarztes, der er ja we 
ſtimmt. 8 


Arthur l 
auch in einer treſflichen Schrift, 
Denkmäler der Mariengrabkirche“ 
ſchrieben und abgebildet hat. Nicht 
Grabdenkmäler, ſondern auch diejenige 
ſtände, welche dem Andenken erſtor 
widmet werden, ſchloß er mit ein. Ebenſo 
der genannte Verfaſſer zur 100 - jährigen 
der Vereinigung Thorns mit dem 
Preußen eine ebenſo lehrreiche wi 
Schrift herausgegeben. Man muß 
ung der Zeit von 1770 — 93, 
zwiſchen zwei Feuern, Polen und Preußen 
mit größter Spannung leſen. Das 2 


fo wertvoller, als Semrau auch einige Erz 

niſſe der politiſchen Tagesliteratur jener 

hinzugefügt hat, welche durch ihre U 
ES nr 
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Nachts bei Brugſpruit zwei an der Delagoa- 
Bahn liegende Blockhäuſer an. Ein Panzerzug 
enſchien und vertrieb die Buren. Vier Buren 
blieben todt auf dem Platze; ihre anderen Toten, 
wie es heißt, zwanzig an der Zahl, nahmen die 
Buren mit fort. Die Engländer erbeuteten 23 
Bierbe und mehrere Wagen; ihr Verluſt betrug 
nur vier Leichtverwundete. Der Feldkornet 
Depriez in Pietersburg hat ſich mit 44 Mann 
ergeben. 

Lord Milner wurde am Sonnabend vom 
Kinige im Marlborough Houſe in längerer 
Audienz empfangen. 

Eine Rechtfertigung der engli⸗ 
[hen Kriegsführung verſucht ein am 
Sonnabend ausgegebenes engliſches Blau buch. 
Es enthält einen am 3. Februar 1900 be⸗ 
ainnenden und am 22. Oktober 1900 ſchließenden 
Hriefwechſel zwiſchen Feldmarſchall Roberts und 
Befehlshabern der Buren über die Zerſtörung 
von Privateigentum. 


Der Krieg in China. 


Der Petersburger Berichterſtatter des „Daily 
Telegr* meldet, er habe von der chineſiſchen 
Gelandtſchaft in Petersburg die Ueberſetzung 
eines neuen Edikts des chineſiſchen 
Raiiers empfangen, das die Reſormfrage be⸗ 
handelt, Der Kaiſer jagt, daß in Beantwortung 
eines Geſuches viele Miniſter und Provinzial⸗ 
behörden, ſowie etliche Geſandte an fremden 
Döfeh Berichte einſandten über die beſten Mittel, 
die Verwaltung des Reiches zu reformieren und 
eine Integrität aufrecht zu erhalten. Dieſe Be⸗ 
richte nmüßten alle ſorgſältig geprüft werden. Der 
aten ſehe die Unmöglichkeit ein, dieſe Aufgabe 
allein zu erfüllen, weshalb er ſie einem Sonder⸗ 
ale chuß zuweiſt, dem Prinz Tſching, Li⸗Hung⸗ 


Tſchang, Junglu, Kungau, Lutſchwanglin, ſowie 


die Bizetönige Inkunji und Tſchang⸗tſchitung an⸗ 
gehören ſollen. Der Ausſchuß würde feine Be⸗ 
ſchlüſſe dem Kaiſer überſenden, der fie der Kaiſerin⸗ 
Witte zu unterbreiten und ſpäterhin zu ver⸗ 
öffentlichen hat. 

Eine China⸗Denkmün ze hat auch 
ber Fönig von Italien geſtiftet. 


Provinzielles. 


Schönſee, 29. Juni. Durch königlichen Erlaß 
den bisher zum Anſiedelungsgute Rynsk 
PVorwerken Ludowitz, Marianken, Janowo 
nm Reſtvorwerk Orzechowko eine Land⸗ 
\ tube mit dem Namen Leutsdorf“ 
gebllbes worden. Die Gemeinde iſt 750 Heklar 
id zihlt rund 300 Einwohner. a 
9. Juni. Herr Oberlehrer Fabian 
be del ealſchule an das hieſige Kgl. katholiſche 
Gy ntaſium verſetzt. — Von dem Ankauf 
eines Glundſtücks mit Baulichkeiten als Kaſer ne 
der Maſchinen⸗Geſchütz⸗Abteilung 
all Noſtand genommen werden; es ſoll vor dem 
Viſchofsthor eine Baracke erbaut werden. 
Schwetz, 29. Juni. Ertrunken ift am 
Mittwoch im toten Arm der Weichſel die Ar⸗ 
beiter M. Rudnicki. Im trunkenen Zuſtande 


keit g 
Age noch näher zu bringen. Nicht minder be 
ſchüfligen ſich dieſe Aufzeichnungen mit den 
Veet tionsverhältniſſen des preußiſchen Weichſel⸗ 
gebiels und zuletzt, aber nicht am letzten, mit der 
Kant daſelbſt, indem die Auffindung mehrerer 
Zeichnungen mit Darſtellungen älterer, nicht mehr 
orha dener Baudenkmäler der Stadt Thorn 
cranlaſſung gab, derartige Gegenſtände auf 
Gland chronkaler und ukundlicher Nachrichten 
zu beſchreiben und abzubilden. 
Nallurgeſchichtlich von hohem Wert und Reiz 
ite in den Mitteilungen niedergelegte 
Sammlung von Inſchriften auf privaten und 
Iſlentichen Gebäuden in Weſtpreußen, welche oft 
von der Denkungsart und Geſinnung der Be⸗ 
ng ein treueres und zuverläſſigeres Zeug⸗ 
gen, als dies Zeitungsartikel im Stande 


en (Schluß.) 


Thorner Allerlei. 


0 
eg ſo ſich nicht alle Jahre zu⸗ 
tragen, verdienen wegen ihrer Seltenheit allemal 
angemerket zu werden,“ fo leſe ich eben in einer 
alten Thorner Wochenſchrift vom Jahre 1764. 

Nun gehört allerdings ein ſogenanntes „Stimm- 

e ber „Liedertafel“ nicht eigentlich zu 
den Begebenheiten, die um des angeführten 
Hundes willen „angemerket“ zu werden verdienen, 
do Ne in jedem Jahre mit der Regelmäßigkeit 
Mädchens aus der Fremde“ wiederzukehren 
pflegen Sobald wir die Sonnabend ftaitgehabte 
N — 5 it aber genauer als „Stimmfeſt des erſten 
Baſſes 


Ta. 


w 


— 
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bezeichnen, fo haben wir alle Voraus⸗ 
zungen, um aus jenem weisen Ausſpruch des 
Alt⸗Thorner Kollegen die Berechtigung herzuleiten, 
ung dier an dieſer Stelle mit der ſchönen Ver⸗ 

g eingehender zu beſchaftigen. Alſo zur 


anſtaltu 


+ Sache. 
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eigenartige Feier fand in „Tivoli“ Statt. | Po di 


fiel dieſelbe aus einem Kahn, und ehe Hilfe ge⸗ 
bracht werden konnte, verſank ſie in der Tiefe. 
Die Leiche wurde alsbald geborgen. 

Konitz, 29. Juni. Zu dem Luſtmord⸗ 
ver ſuch bei Rittel berichtet heute die hieſige 
„Oſtd. Tagesztg.“: Der Zuſtand des bedauerns⸗ 
werten Opfers des gemeldeten ſcheußlichen Ver⸗ 
brechens im Walde bei Rittel, der im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe zu Konitz untergebrachten 18 jährigen 
Wirtſchafterin Minna Rudat aus Inſterburg, iſt 
zwar ſehr beſorgniserregend, doch iſt berechtigte 
Hoffnung vorhanden, fie am Lebe 
Die vorgenommene Operation 
Schnitt⸗ und Rißwunde ermö 
flüſſige Nahrung mittels eine 
führen. Eine Kanüle wird 
Mädchen, ſelbſt wenn völlige 
wohl zeitlebens tragen müſſen. e befindet 
ſich bei vollem Bewußtſein. Vorlaufig verſtändigt 
fie ſich durch Zeichen und ſchriftliche Aufzeichnungen. 
— Der unter dem dringenden Verdacht der 
Thäterſchaft feſtgenommene und geſtern in das 
Konitzer Juſtizgefängnis eingelieferte Käthner Johann 
Mozuch aus Abbau Czersk wurde in Gegenwart 
einer Gerichtskom miſſion der Schwerverletzen im 
Krankenhauſe gegenübergeſtellt. Mit Beſtimmtheit 
bezeichnete das unglückliche Opfer den Mozuch als 
Thäter. Mozuch iſt verhairatet und Vater 
mehrerer Kinder. 

Rachelshof, 29. Juni. Geſtern Morgen ganz 
früh wurde die Eigentümerfrau Suckau aus Hinter⸗ 
ſee beim Beerenſammeln in der Weißhöfer Forſt 
nahe der Chauſſee von einem Manne überfallen 
und ein Verbrechen an ihr verſucht. Auf ihr 
Hülfegefchrei eilte ihre Mutter, welche gleichfalls 
Beeren ſammelte, herbei und dadurch wurde der 
Verbrecher verſcheucht. Es iſt ein kleiner Rad⸗ 
fahrer mit flottem, ſchwarzem Schnurrbart. 

dt. Enlau, 29. Juli. Unſere Stadt, die in⸗ 
folge ihrer ſehr ſtarken Garniſon in ſchnellem 
Aufblühen begriffen iſt, wird nunmehr auch ein 
königliches Gymnaſi um bekommen, das 
am 1. April 1902 in das Leben treten fell. 

Mewe, 29 Juni. Geſtern Nachmittag 2 Uhr 
verunglückte der 12 jährige Sohn des Zimmer⸗ 
geſellen Schelski aus Mewe beim Baden in der 
Ferſe. Die Leiche wurde trotz des hoben Waſſer⸗ 
ſtandes bald gefunden. — Vorgeſtern in den Morgen⸗ 
ſtunden brannte in Jeſewitz das dem Schneider⸗ 


meiſter Krüger daſelbſt gehörige Wohnhaus nieder. 


Dem ebenfalls in dem Hauſe wohnenden Chauſſce⸗ 
arbeiter Czieſielski find Sämtliche Sachen mitver⸗ 
brannt; wie man Hört, nen dieſelben nicht ver⸗ 
ſichert. 

Marienburo. 20 In der. Cinfahrts⸗ 
weiche vor Schroop e gleiſte geſtern Aben 
der hier um 10 Uhr 9 Minuten fällige Mis⸗ 
walder Perſonenzug. Während die Maſchine und 
der Packwagen auf dem Geleiſe ſtehen blieben, 
ſetzten ſämtliche Perſonenwagen aus. Die 
Paſſagiere wurden im Packwagen nach Marienburg 
gebracht. Verletzt ſoll niemand ſein; auch der 
Matrialſchaden iſt nicht ſehr bedeutend. — Dem 
erneuten Beſchluß der Stadtverordneten 
auf Einführung einer Um ſatzſt euer bei 
Grundſtücks⸗ und Platz verkäufen hat 
der Magiſtrat auch jetzt feine Zuſtimmung verweigert. 


1 find, jene Periode dem geiſtigen] Geſangübungen des Vereins, und das will bei 


dem bekannten aufopfernden Fleiße der Mitglieder 
gewiß viel ſagen. Die Entreprencurs des erſten 
Baſſes, der diesmal „tonangebenden“ Stimme, 
machten die Honneurs in einer ſolch liebens⸗ 
würdigen Weiſe, daß man ſich dort wunderbar 
heimiſch fühlte und unter dem Einfluſſe des dort 
herrſchenden gemütlichen Frohſinus das Baro⸗ 
meter ſeiner Stimmung ſofort auf „Beſtändig“, 
nach kurzer Zeit und unter der Mitwirkung der 
trefflichen Tropfen (echter Tiegenhöfener und 
goldiger Gerſtenſaft ꝛc.) auch auf „Schönwetter“ 
geſtiegen fand. Als aber zu den leiblichen Ge⸗ 
nüſſen die geiftigen traten, als der Ruf der Glocke 
mit „mächtig tönendem Schalle“ die „erſten“ 
Baſſiſten auf das Feld der Ehre rief, als dann 
der verhüllende Vorhang zur Seite rauſchte und 
die ſtattliche Sängerſchar ſich uns in Leiſtungen 
präſentierte, in denen der I. Baſſiſt von jeher 
brilliert haben ſoll: da wollte des Jubels kein 
GBR werden. Was das nun für eine Leiftung 
war? a 


Nun, ſoviel will ich verraten, daß die Darbietung 
einen Grad künſtleriſcher Vollendung erreichte, der 
ſo verblüffend wirkte, daß alles einfach „baff“ 
war. Selbſtverſtändlich iſt es, daß dieſe „Boff“⸗ 
Stimmung immer wieder ſich in einem Beifalls⸗ 
gebrauſe Luft machte, welches auch die zwei⸗ 
beinigen Kücken etwas nervös gemacht haben mag. 
— Und dann folgte eine Reihe ganz auserleſener 
Darbietungen, die nur ſo von ausgelaſſenem Hu⸗ 
mor, feinem Witz x. ſtrotzten und auf die Lach⸗ 
muskeln der Zuhörerſchaſt einen nie verſagenden 
Einfluß ausübten. Ein „Lied von der Glocke“, 
das, frei nach Schiller, extra für und auf dieſes 
Feſt gedichtet worden und die angenehmen 
Wechſelbeziehungen zum Gegenſtande hatte, welche 


ein männliches Menſchenkind mit dem edlen vorbereitet un“ errang bei angemeſſenem Spie“ pellen Beg“. Daß die poetiſche Sch 
Gerſtenſaſte zu verbinden pflegen, fand einen groß⸗ einen ftarfen 
eiten Noplaus, nicht minder die prächtige Probe nur von Herzen Glück wünſchen können. 
oſtpreußiſcher plattdeutfcher | vo bie beiden” 


Neicherma an ſcher 
in zwei Stücken: „De Schwinskur“ 


Der Beſuch war ein u ſtärkerer als bei den und „De Tähnwärtel“ in leichtfließender Bered⸗ 


Pr en 


Rottenarbeiter 
zwiſchen Grünwald und Zechendorf überfahren; 


Bublitz, 29. Juni. Heute vormittag wurde der 
Schulz Il von der Eiſenbahn 


er ſtarb bald darauf. 
Elbing, 29. Juni. Ein junges Mädchen“ 
von 58 Jahren iſt hier kürzlich mit einem 25. 


jährigen Mann in den heiligen Eheſtand getreten. 


Neuftadt, 29. Juni. Der Beſitzer Grubba 
aus Bieſchkowitz kam mit einer Fuhre Holz zur 
Stadt. Als er unterwegs, um etwas an dem 
Geſchirr der Pferde zu ordnen, vom Wagen ſteigen 


„wollte, ſtürzte er jo unglücklich herab, daß er 


augenblicklich tot war. 
Danzig, 29. Juli. Kultusminiſter Dr. 


[Studt nifft am Dienstag früh zu eintägigem 


Aufenthalte hier ein und wird im Oberpräſidium 


Aufenthalt nehinen. Der Minifter wird noch abends 


nach Berlin zurückkehren. Dim Miniſter zu Ehren 
giebt Herr Oberpräfident von Goßler ein Feſt⸗ 
mahl in engerem Kreiſe. — Landeshaupt⸗ 
mann Hinze iſt von ſeinem Urlaub nach 
Danzig zurückgekehrt und hat feine Dienftgefchäfte 
wieder übernommen. — Am Freitag wurde ein 
harmloſer Spaziergänger von Wege⸗ 
lagern überfallen und ſchwer durch Meſſer⸗ 
ſtiche verletzt. — Die Strafkammer verur⸗ 
teilte den 50 jährigen Schloſſer Julius Kreſin 
wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an einem 
8 jährigen Mädchen, zu 2 Jahren Zuchthaus. 
Arys, 29 Juni. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich am Dienstag 
vormittag auf dem Schießplatze. Dort wurde 
bei den Uebungen einer Reſervebatterie ein 
Artilleriſt, der ſeinen Beobachtungspoſten frühzeitig 
verließ, von den Splittern einer krepierenden 
Granate getroffen. Der ganze Körper wurde 
dem Unglücklichen auseinandergeriſſen. — 
Königsberg, 30. Juni: Die „Königsb. 
Hart Zeit.“ meldet: Abermals ſcheint 
eine ſchwere Blutthat ſich in unmittel⸗ 
barer Nähe unſerer Stadt zugetragen zu haben. 
Sonnabend morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr fanden 
Paſſanten im Feſtungsglacis in der Nähe des 
„Hirſchkrugs,“ wenige Minuten vom Sackheimer 
Thor, einen anſcheinend ſchwer verletzten Mann 
in mittleren Jahren an der Erde liegen. Ein 
herbeigeholter Schutzmann veranlaßte die Ueber⸗ 
führung des Verletzten, der eine ſchwere Stich⸗ 
wunde in der rechten Schulter und eine zweite 
ebenfalls ſchwere Wunde in der linken Seite an 
der letzten Rippe aufzuweiſen hatte, in das ſtädtiſche 
Krankenhaus. Der Verletzte iſt nach unſeren Er⸗ 
mittelungen ein 45 Jahre alter Fleiſchergeſelle, 
der ſich auf der Wanderſchaft von Inſterburg 


In Königsberg befand. wo ser Arbeit fu . 
f e. In Lauth — ſo erzählt der Schwer⸗ 
— jei er Freitag abend gegen 9 Uhr 


ve Pundete 


ohne ſein Verſchulden in eine Schlägerei 


mit Soldaten verwickelt worden; angeblich 


ſollen es Mannſchaften eines dort ſtationierten 
Kommandes der Luftſchifferabteilung geweſen 
ſein. Im Verlauf dieſer Schlägerei ſei er mit 
Säbeln oder auch mit Meſſern mißhandelt worden. 
Er habe dann verſucht, ſich nach Königs berg zu 
ſchleppen, ſei aber nur bis zu der Stelle ge⸗ 
kommen, wo man ihn fand und wo er ſtunden⸗ 


lang hilflos gelegen haben will. Wie weit alle 


ſamkeit an das Publikum gebracht wurde. 

könnte auch ernſt bleiben bei Verſen, wie: 
„Das können wir uns nicht verhehlen, 
Der Sau wird die Geſundheit fehlen. 
Ich ſage — und ich irr' mich nie — 
Sie leidet an Epidemiel“ 

Herr T. erfreute uns zur Abwechs lung auch mit 


dieſe Angaben den Thatſachen entſprechen, iſt 
bis zur Stunde noch nicht feſtgeſtellt, jedenfalls 
ſind die Verletzungen des Mannes fo ſchwere und 
der Blutverluſt, den er erlitten, ein fo großer, 
daß man für ſein Leben fürchtet. Die blutige 
That iſt der in dieſem Falle allein zuſtändigen 
Militärbehörde zur Anzeige gebracht worden, die 
5 die Unterſuchung in dieß Wege geleitet 
at. 
Bromberg, den 29. Juli. In der außer⸗ 
ordentlichen General verſ ammlung der 
Schifferladegenoſſenſchaft (Geſ. m. 
b. H. 900 Mitglieder) zu Bromberg am 24, 
Juni 1901 wurde folgende Reſolution angenommen: 
„Die heute hier tagende Verſammlung der Schiffer 
ladegenoſſenſchaft ſpricht ſich hinſichtlich der Be⸗ 
ſtrebungen, die Abgaben auf den märkiſchen und 
öſtlichen Waſſerſtraßen zu erhöhen, und hinſicht⸗ 
lich der Detarifirungsmaßnahmen einzelner für 
die Schiffahrt wichtiger Güter gegen dieſelben 
aus. In dem Abſchluß neuer günſtiger Handels⸗ 


vorträge, namentlich mit Rußland und Oeſterreich⸗ 


Ungarn, erblickt die Verſammlung am beſten die 


Intereſſen des Schiffahrtsgewerbes, ſowe it ſie die 
Genoſſenſchaft berühren, 


gewahrt.“ 


Bromberg, 29. Juni. Die freiwillige 


Feuerwehr hatte, nachdem die Stadt eine 


Berufungsfeuerwehr erhalten hatte, in 


ihrer Hauptverſammlung am 22. Mai einſtimmig 
die Auflöſung des Vereins beſchloſſen. 
wurde beſchloſſen, eine feierliche Schlußſitzung ab⸗ 
zuhalten. 
ſtädtiſchen Behörden und ſämtliche ehemalige und 
gegenwärtige Mitglieder der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr eingeladen werden, wird am 13. Juli ſtatt⸗ 
ſinden. Die freiwillige Feuerwehr wurde im Jahre 


Ferner 


Dieſe Sitzung, zu der die Spitzen der 


1864 begründet. 

poſen, 29 Juni. Zur Entfeſtigung 
der Stadt Poſen erklärte der Ober bürger⸗ 
meiſter Witting in der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
berſammlung, der preußiſche Staat habe für das 
Aufkommen von 12 Millionen für das frei 
werdende Gelände die Sicherheit übernommen, 
und es ſoll nun zur Auſſchließung des Geländes 
ein Betriebsfonds gebildet werden, zu dem die 
Stadt Poſen die Hälfte beizutragen hat. Wie 
der Oberbürgermeiſter weiter erklärte, iſt der Staat 
willens, die Anlegung der Straßen, Aptierung 
des Geländes ſelbſt vorzunehmen, kurz das ge⸗ 
ſamte zur Bebauung freiwerdende Gelände „an⸗ 
baufähig“ herzustellen. Ob das der Staat ſelbſt 
oder durch Vermittelung der Stadt thun , 
ſteht, wie viele nähere Einzelheiten, noch nicht 
feſt. Die Straßen wird der Staat nach der 
indeſtfor derung des Ditaflati::2 und der Bau 
polizeiverordnung regulieren. Für die Arten 
der Entfeſtigung wird ein Betriebsfonds gebildet, 
zu dem die Stadt die Hälfte herzugeben Habe 
wird mit der ausdrücklichen 0 
aufgewendeten Betrag, ſei es als Kapital, ſei 


es als Rente, auf diejenigen Grundstücke des 1. 


und 2. Rayons umzulegen, die durch die Auf⸗ 


hebung der bis jetzt auf ihnen laſtenden 
Rayonbeſchränkungen eine ganz außer⸗ 
ordentliche Wertſteigerung erfahren. — In 
dankbarer Würdigung des von dem frü⸗ 


heren Finanzminiſter unſerer Stadt wiederholt i 


Wer publikam bezwingen. Wenn ich mir hier einige 


wenige Bemerkungen über die geſtrige Vorſtellung 
erlauben darf, jo möchte ich darauf auſmerkſam 
machen, daß bei den littauiſchen Namen auf „ys“ 
ſtets die letzte Silbe betont werden muß. Auch 
dürfte es vorteilhafter ſein, in gewöhnlicher 
Sprache zu reden, ſobald man das ofipreußifche 


einem ernſten Liede in echt künſtleriſchem Vor⸗ Plattdeutſch nicht in der Weiſe beherrſcht, wie es 


trage. Wahre Heiterkeitsausbrüche folgten dem nötig iſt um den Eindruckdes Eingelernten zu entfernen. 


pikanten Kouplet: „Bitte, reden Sie nicht da⸗ 
rüber!“ — Ebenſo reichhaltig als der erſte war 


Am Abend verteilte ſich die Schar der Er⸗ 


Pflicht, den von ihr 


auch der zweite Teil. Hier wirkte zunächſt ein bolungs⸗ und Unterhaltungsbedürſtigen, die es 
Dreigeſtirn „dummer Auguste“ in einer Virtuo⸗ nicht etwa vorgezogen hatten, eine Dampferfahrt 


ät, um die fie jeder Zirkus beneiden könnte. auf dem hochangeſchwollenen Strome zu machen, 
Im weiteren Verlaufe des Abends wurde man auf das, wie gewöhnlich, vorzügliche Konzert im 


dann noch mit moraliſchen Geſchichten, ziegel N N 
hüpfeln, Solo- und Enſembleſzenen geradezu über⸗ ein hier bereits bekauntes und beliebtes Künſtler⸗ 


ſchüttet, natürlich waren zu Beginn jedes Teils paar, Frau und Herr Eickermann, einen Rezi⸗ 


auch geiſtvolle, begeiſternde Reden geſchwungen]tationsabend höheren Stils veranftaltet hatte. 
worden, die um fo wertvoller waren, als fie mit] Frau E. verfügt über ganz gewaltige Stimm⸗ 
wenig Worten viel ſagten, eine Eigenſchaft, die mittel, die ſich jeder Nüance des Empfindens 
leider nicht allen Feſtreden eigen iſt. Je mehrf leicht und ſicher aupaſſen. Die das geſprochene 
ſich nun der Tag ſeinem Ende oder vielmehr der] Wort unterſtützende Mimik läßt uns die routi⸗ 
junge Tag dem Sonnenaufgang näherte, um ſo nierte, wohlerfahrene Bühnendarſtellerin ahnen. 
lebhafter und feſtesfroher wurde die Stimmung, In dieſem glücklichen Zuſammenwirken liegt ein 
und als die Letzten der Letzten ihren Heimweg] Reiz, der auch das einfachſte und langatmigſte 
antraten, mögen wohl „mehrerere“ Stunden nach] Poem zu einem Kunſtwerk ausgeſtalten würde; 
Mitternacht veifloſſen geweſen fein. Aber, kein under, daß die mit beſtem Verſtändnis 
Bitte, meine Herrfcaft den Sie aldi 5 ausgewählten dankbaren Vorträge mit ſeltenem 
„Bitte, rrſchaf en, 25 ie nich Beifall aufgenommen wurden. Herr €, leiſtet als 

rüber!“ — Reuterinterpret recht gutes. Die Ausſprache war 


Als ein gutes Zeichen zunehmenden Kunſt⸗ ſo deutlich, daß man auch im hinteren Teile des 


serftändiniies auß es angeſehen werden, daß ſich] Gartens dem Vortrage folgen konnte. Das Bemühen, 


geſtern nachmittag trotz des herrlichen Pracht⸗ recht deutlich zu ſprechen, beeinträchtigte die 1777 | 


mwetiers ein ſelten großes Publikum im BViktoria- | Reuterriche Mete notwendige beſondere Vortra 
garten eingefunden hatte, um der recht gelungenen jedoch en feiner Beiſe. „Hanne Nütes Abſchied“ 
Aufführung von Skowronnel's Meiſterwerk: „In einerfhliöhten, rührenden Einfachheit nicht min 
Jorſthauſe“ beizuwohnen. Das Stück war gu zur Geltung als die urkomiſche „Water 


a 


Srfolg, wozu wir Herrn Harnier| alen „Die Schlacht bei Vionville“ bei virtu⸗ 


wichtigſten Faktoren, wükliche wohl kaum noch der Erwähnung. Den Befund 
ung, und zähe Energie zuſammenwirken, d. des heutigen Abends können wir deshalb uur 


lügt ſich ſchließtich auch das ſprödeſte Theaten warn empfehle. i Mtt. 
3 BEN { 
5 | as 


Ja, jc, oſer Darſtellung geradezu ergreifend wirkte, bedarf 
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Schnada- Ziegeleipark und auf den Schügenhausgarten, wo 7 
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beteiligten regen Intereſſes und zur Erinnerung 
an deſſen wiederholte Anweſenheit in Poſen hat 
der Magiſtrat beſchloſſen, die neue, durch das 
Uferſtraße 
läugs der Warthe von der Büttelſtraße bis zur 
zu 


Hochwaſſerſchutzprojekt vorgeſehene 


Grabenpforte „Miquel ⸗ Straße" 
benennen. 


Lokales. 
Thorn, den 1. Juli. 


— Die dem herrn Oberpräfidenten von 
Goßler, in den „Hamb. Nachr.“ zugeſchriebenen 
Rücktrittsabſichten werden von dem Grandenzer 
Gerade 
gegenwärtig denke Herr v. Goßler nicht im ent⸗ 


„Geſell.“ als ganz grundlos bezeichnet. 


ferntefien an einen Rücktritt. 


— Zur Abhaltung ihrer Schießübungen 
find das Garde⸗Fußartillerie⸗-Regiment und das 
Fußartillerie-Regiment Ende Nr. 4 eingetroffen. 
Die Truppen find im Barackenlager des Schieß⸗ 


platzes untergebracht. 


II. Das hieſige Kriegericht verurteilte den 
Wilhelm Zimmermann 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 
drei Monaten Gefängnis. — Der Musketier 
Wilhelm Warulewski wurde wegen Urlaubüber⸗ 
ſchreitung und eigenmächtiger Entfernung vom 
Truppenteil zu 14 Tagen Mittelarreſt verurteilt. 
— Wegen gemeinſamer Mißhandlung und ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung des Musketiers Scholz 
wurden der Gefteite Wetzel zu 2 Wochen, der 
Musketier Dominik Schulz zu 2 Monaten und 
der Musketier Sparmann zu 3 Wochen Ge- 


Oekonomiehandwerker 


fängnis verurteilt. 


— Friedrich e eee 
königs⸗ 
ſchießen, über deſſen Ergebnis wir bereits be- 
richteten, erfolgte nach deſſen Feſtſtellung durch 
Herrn Bürgermeiſter Stachowitz die Prokla⸗ 
mation des Königs und der Ritter it einer 
Ueberreichung der bzeichen, 
worauf Herrn Rentier Schnitzker, ebenfalls durch 
Herrn Stachowitz, die Wandermedaille überreicht 
Hierauf nahm der Herr Bürgermeiſter 
no mals das Wort und begrüßte mit herzlichen 


Bei dem am Sonnabend beendeten 


Anſprache unter 


wurde. 
Worten Herrn Stadtrat Behrensdorf zu deſſen 
Jubelfeier der 50jährigen Angehörigkeit der 
Schützengilde. Herr 


Hieran ſchloß 


wordene Ehrung. 


Delrgrumm Kenntnis gegeben: 


An Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. Bei dem 
Jahre des Be⸗ 
üehens der hieſigen Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
‘haft wurde für Ew. Majeſtät der beſte Schuß auf 


heutigen Königsſchießen in dem 547. 


dic. Königſcheibe durch den 


vollſt annehmen zu wollen. — Die 
Schützenbrüderſchaft zu Thorn. 
(erſter Vorſitzender der Schützengilde). 

Bei der Feſttafel brachte Herr Kommandant 
Oberſt v. Loebell den Kaiſertoaſt aus. Der 
Vorſitzende der Gilde, 
Schultz, dankte den Gäſten für ihr Erſcheinen 
und brachte auf dieſelben ein Hoch aus. Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz toaſtete auf dieneuen Wür⸗ 
denträger, den Schützenkönig und deſſen Ritter; Herr 
Stadtrat Behrensdorff ſprach der Gilde ſeinen Dank 
aus und brachte ein Hoch auf dieſelbe aus, Herr 
Zahnarzt v. Janowski feierte das Offizierkorps, 
beſonders die hieſigen Militärbehörden, die ſteis 
der Gilde, beſonders bei dem letzten Bundes⸗ 
ſchießen, in ſo liebenswürdiger Weiſe entgegenge⸗ 
kommen ſeien. Herr Walter Lambeck brachte den 
Toaſt auf die Frauen aus. Bei der Taſel 
warde Herrn Behrensdorſſ zu Ehren nach— 
ſtehendes von ihm im Jahre 1864 verſaßtes Ge⸗ 
dicht zur Weihe des von Sr. Majeſtät dem 
König Friedrich Wilhelm dem IV. der Gilde zu 
ihrer 500jäbrigen Jubelfeier geſchenkten Humpens 
geſungen, worüber der Jubilar ganz beſonders er⸗ 
freut war f 

Laßt preiſen mus des edlen Königs Liebe, 

Der uns mil ſeltner Gabe hoch erfreut, 
Ja widmet ihm des reinſten Dankes Triebe, 

So heute noch wie in der fernſten Zeit; 

Und Glück und Ruhm hienieden 
Sei ihm noch viel beſchieden, 
O bringet froh beim hellen Becherklang, 
Dem teuren Fürſten unſern heißen Dank. 
Es ſei der Feſtpokal uns ſtets ein Zeichen 
Der Lieb und Huld des königlichen Herrn, 
Drum haltet 7 wie unſre deutſchen Eichen 
Die Treue feſt, ſie leucht', ein heller Stern. 
Weß Hand den Kelch berühret, 
f Wer ihn zum Munde führet, 
Gelobe feſt mit ‚Dergen, Mund und Hand: 
„Mit Gott für König und das Vaterland.“ 
Ein Trunk aus dieſem Humpen ſoll nun weihen, 
Von heute jeden jungen Bürger ein, 
Wenn er ſich ſchließen will an unſre Reihen, 
Will Friedrich⸗Wilhelm⸗Schütz' geheißen ſein 
Erſt dann ſei er willkommen 
b Als würdig aufgenommen, 
Und auch bei jedes neuen Feſtes Mahl, 
Laßt kreiſen rund den fürſtlichen Pokal. 
So laßt nun rund herum im Bruderkreiſe, 
Den Humpen wandern, jeder trinke draus, 
Und dabei töne laut die alte Weiſe: 
„Ich bin ekn Preuße“ durch das frohe Haus, 
Bis daß der letzte Zecher 
Geleert den edeln Becher, 


Dann ſchalle nach ein donnerndes Hurrah! 


Diurchzittre froh die Herzen fern und nah. 


7. 5 


r Stadtrat Behrensdorff 
dankte ſehr bewegt für die ihm zu teil ge⸗ 
ſich das 
Schießen der Fünfer und Vierer. Ferkelkönig 
wurde Herr Kaufmann Kreibich. Vor Beginn 
der Feſttaſel wurde noch Sr. Majeſtät von der 
für ihn erſchoſſenen Königswürde durch folgendes 


die in Berlin nicht unbekannt iſt, verkörperte 


Kameraden Klempner 
Reinhold Schultz abgegeben, und bittet Ew. Majeſtät 
die . Gilde unterthänigſt, die damit er⸗ 
rungene Königswürde der Schützenbrüderſchaft huld⸗ 
Friedrich Wilhelm⸗ 
Reinhold Schultz 


Herr Klempnermeiſter 


denklich war. 
werden jetzt neue 


Des Abends wurde im Garten ein prächtiges 
Feuerwerk abgebrannt. Die Konzert- und Tafel⸗ 
muſik waren von der Kapelle des Jufanterie⸗ 


Arzneibuch wird nach offiziöfer 
Anfangs Juli zur Ausgabe gelangen. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 14 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 


zurückblicken kann. 

— Eine italieniſche Mufikkapelle aus den 
Abruzzen, die „Banda muficale die Chiéte“, aus 
22 Künſtlern in italieniſcher Militäruniform be⸗ 
ſtehend, wird unter perſönlicher Leitung ihres 
Dirigenten, des Maeftro Profeſſor Vito Tofe 
demnächſt im Viktoriagarten konzertieren, worauf 
wir ſchon heute empfehlend hinweiſen wollen. 
Eines der vielen uns zur Verfügung geſtellten 
Urteile und Zeugniſſe über die Leiſtungen der 
Kapelle beſagt: Mit Vergnügen bezeuge ich hier⸗ 
mit Herrn Kapellmeiſter Vito Toſs, welcher mit 
feiner Kapelle Abruzzer Banda Berſagliere 
während dieſes Sommers in meinen Etabliſſe⸗ 
ments Berns Salonger und Strömparterre hier 
muſiziert hat, daß dieſelben in einer beſonders 
verdienſtvollen Weiſe ihre Kunſt ausgeübt haben. 
In Folge deſſen hat ſich die Kapelle nicht allein 
die beſondere Gunſt des hieſigen Publikums, 
ſondein auch meine vollkommene Zufriedenheit 
erworben, weshalb ich die Kapelle aufs Beſte 
empfehlen kann. 

— der polnische Induſtrieverein unter- 
nahm geſtern nachmittag bei recht zahlreicher Be⸗ 
teiligung eine Dampferfahrt nach Czernewitz. 
Dortſelbſt wurde ein großes Preisſchießen veran⸗ 
ſtaltet, das recht ſchön verlief. Tanz und mannig⸗ 
fache andere Beluſtigungen füllten den übrigen 
Teil des Abends aus. 

— bDiktoriatheater. Am Dienstag wird die ) 
gefeierte Berliner Soubrette Emma Frühling mit] Jitzt ſollen zur Aufklärung noch die Taufzeugen 
„Der jüngſte Leutnant“ ihr Gaſtſpiel in dem vernommen werden. 

Enſemble des Heren Direktors Harnier eröffnen. 
Emma Frühling wurde die nur wenigen 
deutſchen Bühnenkünſtlern beſchiedene hohe Ehre 
zu teil, gelegentlich einer Sondervorſtel⸗ 
lung im Marmorpalais zu Potsdam 
vor dem Kaiſer, der Kaiſerinund 
deren Gäſten auftretenzu dürfen. 
Auch die Preſſe hat ſich über Emma Frühling 
nur in anerkennender Weiſe geäußert, ſo ſchreibt 
der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“: „Der jüngſt e 
Leutnant“ iſt ein ſolches Stück, über 
welches man vor einem halben Menſchenalter 
ſich beluſtigte, in welchem Erneſtine Wegner die 
Berliner entzückte. Im Luiſen Theater wurde es 
nun wieder aufgefriſcht, und das gut beſuchte 
Haus freute ſich der Harmloſigkeiten und der 
unſchuldigen Scherze. Em ma Frühling, 


mit Inhalt in der Brombergerſtraße. 

t podgorz, 30. Juni. 
viele hundert 
pilgerten. 


Gläubige, ſogar 


ſtunden. 
Aus dem Kreife Thorn. 29. Juni. 
im laufenden Jahre heerespflichtig gewordene 


Wie die Eintragungen im Kirchenbuche ergeben, 
iſt der P. Reinecke als P. Rejnecka getauft und 
ins Taufbuch eingeſchrieben. Da 


Neueſte Nachrichten. 

Sagan 29. Juni. Im Streit e rſt a ch 
geſtern abend ein auswärtiger Grubenarbeiter 
den Kellner Miſchock des Zirkus Kolter⸗Malm⸗ 
ſtroem. 

Moskau, 29. Juni. In den Parkanlagen 
des Friedrich Wilhelm⸗Viktoria⸗Stiftes fand 
geſtern abend die feierliche Enthüllung 
eines Bismark⸗Denkmals ſtatt, 
das von den Freunden des Vereins zur Unter⸗ 


geſtiſtet worden iſt. 


der mit der „Cobra“ geſtern Nachmittag um 4 


denn auch den Avantageur, für deſſen eigentliche 
Charakteriſt die neuere Zeit das abſcheuliche 
Wort „ſchneidig“ erfunden hat. Sie ſah aller⸗ 
liebſt aus x. RER NER 

— Losgeriſſener Feſſelballon. Bei der 
letzten Angriffsübung auf dem hieſigen Schieß⸗ 
platz riß ſich der Feſſelballon los und nahm ſchnell 
eine Richtung nach Czernewitz zu. In der 
Gondel befand ſich ein Offizier, der ſoſort durch 
Entleerung des Ballons denſelben zum Sinken 
brachte und glücklich landete. 

t. Submiſſion. Zur Vergebung der Schloffer- 
arbeiten einſchl. Materiallieferung für den Neu⸗ 
bau des Verwaltungsgebäudes der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt ſtand heute vormittag 11 Uhr auf 
dem Stadtbauamt Termin an. Es waren 8 
Offerten abgegeben und forderten die Schloſſer⸗ 
meiſter Labes 1739,75 Mk, Berlin 1490,20 
Mk, Georg Doehn 1497,60 Mk. Marquardt 
1945,25 Mk., Max Krueger 2400,65 ME, 
R. Thomas 1965,75 Mk., H. Dietrich 2734,50 
Mk, H. Riemer 1923,65 Mk. Der Zuſchlag iſt 
vorbehalten. 

t. Konfirmation. Die katholiſchen Kon- 
firmanden der Militärgemeinde wurden am 
Sonnabend in der St. Jakobskirche durch den 
katholiſchen Militärpfarrer konfirmirt. 

— Eine verlängerung der Giltigkeitsdauer 
der Rückfahrkarten auf 45 Cage hat der Eifen- 
bahnminiſter angeordnet und davon den könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Direktionen telegraphiſch Kenntnis 
gegeben. Die Maßnahme, die beſonders den 
Sommerferien⸗Reiſenden zugute kommen ſoll, 
gilt vorläufig für die preußiſchen und heſſiſchen 
Eiſenbahnen; ſie ſoll aber, wenn angängig, 
auch auf die anderen deutſchen Eiſenbahnen aus⸗ 
gedehnt werden. Die Ausgabe der oben genannten 
Rückfahrkarten erfolgt von heute ab, ihre Giltig⸗ 
keit vom 4. Juli ab. Andere Rückfahr⸗ und 
Sommerkarten, die in der Regel eine längere 
Geltungsdauer haben, werden von vorſtehender 
Beſtimmung nicht berührt. 

— der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz 
poſen hat beſchloſſen, dem einzuberufenden außer⸗ 
3 5 eine 17 5 5 
zu unterbreeten, durch welche zum Zwecke der Warſchau, 1. Juli. Der Wafferftand bei 
Linderung der durch Mißwachs entſtandenen 5 a 
wirtihaftlichen Notlage eine Summe bis zu Warſchau betrug geſtern 2,65, heute 2,45 Meter. 
500 000 Mark zur Gewährung zinsloſer Darlehne mm 
bewilligt wird. b 


— verbeſſerte D Wagen. Die langen D- 
Wagen der Schnellzüge, welche bisher nur je 
eine Ausgangsthür an der ſchmalen Seiten auſ⸗ 
wieſen, verzögerten oft das Ausſteigen der Fahr⸗ 
gäſte, was beſonders bei Entgleiſungen, Zuſammen⸗ 
ſtößen und anderen Unglücksfällen äußerſt be⸗ 


treter des Reichsmarineamtes, des Reichs poſt⸗ 
amtes, der prenßiſchen Staatsbahnen und anderer 
Behörden befanden, in feierlicher Weiſe eröffnet. 


über Hörnum wird am 1. Juli aufgenommen. 
Budapeſt, 29. Juni. In Hiefigen poli⸗ 
liſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß, nachdem 
der dreibundfeindliche Klerikalenſührer Ugron 
auch durch feine geſtrige Eiklärung nicht eine 
einzige der gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen 
entkräftet hat, derſelbe von nun an als poli⸗ 
tiſchtoter Mann gelten müſſe. 
Madrid, 30. Juni. Amtliche Telegramme 
erklären die Meldungen vom Auftreten der Peſt 
in Oporte für falſch 
New Pork, 1. Juli. Geſtern wurde hier 
der heiß eſte Junitag verzeichnet. Der 
Barometerftand betrug 28 Grad Fahrenheit im 
Schatten. 51 Perſonen wurden vom Hitzſchlage 
betroffen, von ihnen ſtarben 19. Auch aus ver⸗ 
ſchiedenen Teilen des Landes werden übergroße 
Hitze und Unglücksfälle gemeldet. In einem Orte 
ſollen 26 Perſonen Sonnenſtich erhalten haben, 
11 Perſonen ſeien daran geſtorben. 
Cetinje, 29. Juni. Wie aus Guſinje be⸗ 
richtet wird, ſollen geſtern Muſelmanen in der 
Umgebung von Guſinje Chriſten ange⸗ 
griffen haben. Sieben Chriſten ſeien 
getötet, mehrere verwundet worden. Unter der 
chriſtlichen Bevölkerung herrſche inſolgedeſſen Auf⸗ 
regung und Furcht. 
Shanghai, 30. Juni. Nach einem Tele⸗ 
gramm, das Marquis Tſeng hier aus Singafu 
erhielt, hat die Kaiſerin⸗Witwe dem Großen 
Rat mitgeteilt, daß Kaifongfu in der Provinz 
Honan an Stelle von Peking die künftige Landes⸗ 
hauptſtadt fein werde. Nach Peking wolle fie 
nicht zurückkehren, da ſie befürchte, dort auf hinter⸗ 
liſtige Art gefangen geſetzt zu werden., 
Yokohama, 30. Juni. Die Correſpon⸗ 
denten der hieſigen Blätter in Söul find ein⸗ 
ſtimmig der Anscht, daß die franzöſiſchen 
Miſſionare und die von ihnen Bekehrten 
anden jüngſten Unruhen Schuld 
eien und daß weitere Unruhen bevorſtänden. 


Standesamt Thorn. 
Vom 20. Juni bis einſchl. 29. Juni d Is. find ge 
meldet: 5 
als geboren: 1. Sohn dem Schneidermeiſter 
Heinrich Jablinski. 2. Unehelicher Sohn. 3. Sohn dem 
Magiſtrats⸗Burean⸗Aſſiſtenten Paul Stüwe. 4. Tochter 
dem Arbeiter Heinrich Fiepke. 5. Sohn dem Zahnarzt 
Bruno Dawitt. 6. Tochter dem Lehrer Friedrich Pleger. 


Um dieſem Uebelſtand abzuhelfen, 
Wagen für Schnell⸗ und D- 
Züge gebaut mit Ausgängen an der langen Seite, 


Regiments Nr. 21 ausgeführt. Das ganze Feſtſ die im Notfalle leicht geöffnet werden könuen. 
war in allen Teilen ein ſo ſchön gelungenes, daß — Das vom deutſchen Apothekerverein 
die Gilde mit großer Befriedigung auf dasſelbe herausgegebene Deutihe homöopathiſche 


Ankündigung 
Grad 


— Waſſerſtand der Wrichſel 3,17 Meter. 
— Gefunden ein ſchwarzes Portemannaie 


Ein Ablaß ſand 
am Peter⸗Paulstage in Podgorz ſtatt, zu welchem 
aus Polen, 
Aus dieſem Anlaß war auch der 
Trajektverkehr durch den Dampfer ſo ſtark, daß 
die Beförderung dieſer Menſchenmenge ſchwierig 
zu bewältigen war, beſonders in den Nachmittags- 


Der 


P. Reinecke aus Wibez hatte ih nicht zur. 
Muſterung bei der Ecſatzbehörde geſtellt 
Da alle Nachforſchungen der Behörden nach dem 
Reinecke keinen Erfolg hatten, ſo wandte man 
ſich jetzt an das katholiſche Pfarramt zu Griebenau. 


Datum der 
Geburt, Namen und Stand der Eltern mit der 
ſtandesamtlichen Geburtsurkunde genau überein⸗ 
ſtimmen, ſo iſt der Beweis erbracht, daß der ge⸗ 
ſuchte Vaterland svertheidiger — ein Mädchen ift. 


ſtützung hilfsbedürſtiger deutſcher Reichsangehöriger 


Weſterland⸗Sylt, 30. Juni. Die 
Sylter Südbahn wurde in Gegenwart 


Uhr eingetroffenen Gäſte, unter denen ſich Ver⸗ 


Die tägliche Dampferverbindung Hamburg⸗Sylt 


N 
Ns 
Bei. 
v = FR 


b 


7, Sohn dem Pfefferküchler Leonhard Rudnitzki. 8. 
Tochter dem Schloſſer Johann Jaroszewski. 9. Tochter 
dem Bahnmeiſter⸗Diätar Robert Becker. 10, Tochter dem 
Tiſchler Bernhard Schoenſee. 11. Tochter dem Serge⸗ 
anten von der Halbinvalidenabteilung Karl Leisner. 12. 
Sohn dem Schuhmachermeiſter Johannes Arendt. 
13. Sohn dem Elektrotechniker Eugen Bernhard. 
14. Tochter dem Schuhmacher Franz Pohl. 15. Sohn 
dem Töpfer Wladislaw Kielma. 16. Sohn dem Kauf. 
mann Guſtav Elias. 17. Tochter dem Tiſchler Auguſt 
Kamper. 18. Unehelicher Sohn. 19. Sohn dem Bau⸗ 
unternehmer Paul Skowronek. 20. Tochter dem Maler⸗ 
gehilfen Michael Groblewski. 21. Uneheliche Tochter. 
22. Unehelicher Sohn, 23. Sohn dem Monteur Albert 
Dombrowski. 9 
b. als geſtorben: 1. Clara Meyer, 1 Jahr 
6 Monate. 2. Anton Briſchkowski, 1 Monat. 3. 
Büchſenmacherfrau Auguſte Pfabe, 60 Jahre. 4. Bruno 5 
Henſel, 1 Monat. 5. Arbeiterfrau Hulda Bartz, 34 Jahre 1 
3 Monate. 6. Eliſabet Puch, 6¾ Monate. 7. Felicia 
Makowski, 13 Monate. 8. Arbeiterfrau Wilhelmine 
Schulz, 48 Jahre 6 Monate. 9. Arbeiterwitwe 
Friederike Telke, 53 Jahre. 10. Musketier Ernſt Eng⸗ 
brecht, 22 Jahre. 11. Eigentümerwitwe Anna Voigt, 87 
Jahre. 12 Kanonier Carl Stehr, 23 Jahre. 13. Clara 
5 Monate 14. Martha Schubert, 1/8 
15. Händler Max Wernick, 23 Jahre 4 
16. Margarethe Begdon, 27 Tage. 1 
c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Magi⸗ 
ſtratsbureau-Aſſiſtent Franz Pawlowski⸗Dirſchan und 
Magdalena Schulz. 2. Former Carl Dummer und 
Witwe Bertha Blazejewicz geb. Wroblewski. 3. Fabri- 
direktor Gottfried Schubert und Vally Heller Suckau. 
4. Landwirt Alexander Klagge-Landeck und Ida Czar⸗ 
nowsky⸗Landeck Abbau I. 5. Anſtaltsarzt Dr. med. 
Paul Rentſch⸗Sonnenſtein bei Pirna und Eliſe Felſch. 
6. Molkereiverwalter Emil Scheerer und Id! Arndt. 
7. Schmiedegeſelle Leo Subowski und Martha Pruffae 
kewsli « Briefen. 8. Landrichter Fritz Seyffarth und 
Pauline Sauße⸗Baden⸗Baden. 9. Anſtreicher Stanislaus 
Leciejewski und Witwe Anna Elfers geb. Ciechanc ski. 
d. ehelich verbundn ſind: 1. Schiffs⸗ 
eigner Johann Salewski-Graudenz mit Stanislawa 
Domanski⸗Marienwerder. 2. Sergeant im Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 21 Carl Baſtian mit Emma Noere berg. 
3. Kaufmann Laiſer Dzieganski⸗Wloclawek mit Dora 
Koraleyk. 4. Feldwebel und Zahlmeiſter⸗Aſpirant im 
Pionier-Bataillon Nr. 2 Friedrich Runge⸗Stettin mit . 
Clara Fietz. 5. Arbeiter Wladislaus Trawinski⸗Mocker 
mit Julianna Sochalski. 7 


r 


Handels⸗ Nachrichten. © 3 
Telegraphiſche Börfen - Depefche 


Berta, 1, Juli. Fonds feit. 29. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 216, - e 
Warſchau 8 Tage 0 
Oeſterr. Banknoten 

Preuß., Konſols 3 pct. 
Preuß. Konſols 3½ pal 
Preuß. Konſols 3½ pet. abg 


Deutſchr Reichsanl. 3 pet. 90 50 
Deutſche Reichsanl. 3½ pct. 101,70 
Weftpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 87,25 
bo, e 955 80. 96,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pot 97,40 
„ 102,25 
fm Pfandbriefe 4% pa 9 


Türk. 1 % Anleihe C. 


Italien. Rente 4 pet. 96,75 0 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet 78.— Rs 
Diskonto⸗Komm.⸗Bnth. exkl. 176,50 f 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗ Alien 198,.— 
games Vergw. At.. 161,25] 17 
aurahütte⸗Aktien 186,40 1 
Nordb. Kreditanſtalt⸗ Aktien 113,60 4. ; 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 2½ pci „ 
Weizen: Juli 165.50% 
is September 166,25 168 
„ Oktober 167,25 10 
3 loco Newyorl 747% ; ᷑ůÄ—ü 
Nuggen: Juli 137,50 137 
7 September 142.25 N 
„ Oktober 14275 142 


Spiritus: Loco m 70 M. St. —.— 
Wechſel Diskont 3½ pet., Lombard⸗Zinsſus 4½ p 


lber den Zirkus Blumenfeld Vn 


von Barnum und Bailln war, folgendermaß: 
Auch dieſer Zirkus (Blumenfeld Ww.) 
ein großes, gut eingerichtetes und durch e 
Licht taghell erleuchtetes Zelt, die Dimenſ 
deſſelben halten ſich aber in den Grenzen, d 
von jedem platz aus eine bequeme Beobachtu 
möglich iſt, und da ſich alle Vorführungen nach⸗ 
einander in einer Manege abſpielen, hrau 
kein Zuſchauer mit dem unbefriedigte X 
wußtſein, nur die hälfte geſehen zu „a 
wegzugehen. Infolgedeſſen kommt jede Einzı 
leiſtung zu viel höherer Geltung. 5 
Die Artiſten bleiben bei ihrem Arbei 
individueller, als dies bei der im 
Sirkus Barnum 
üblichen hetzerei möglich iſt, und ihr S 
das Beſte zu leiſten, findet viel beſſere 
kennung. Dieſes Streben aber beſitzen all 
glieder des Zirkus, vom Direktor bis zum Clou 
und nur wenn ſich Fleiß mit Talent panı 
können ſo ſchöne, tadelfreie Leiſtungen geboten 
werden, wie wir ſie geſtern bei Blumenfeld er 
2 
15 


ten 


ſahen. Selbſtverſtändlich iſt hierbei, daß zu einer 
vollen Entfaltung der Fähigkeiten auch ein 
\ vorzügliches BR. 
Material an Pferden, Noſtümen und Geräten 
gehört, deſſen ſich der Cirkus ebenfalls rühmen 
kann u. |. w. u. . w. 

Ein Schlußſatz über den Zirkus Blumenfeld 
Ww in der „Göttinger Zeitung“ lautet: 
Der Zirkus Blumenfeld erhebt ſich hoch über 
das Niveau, auf welchem ſich die Amerik., 
Barnum und Bailln bewegen. 88 25855 


Bekanntmachung. 


Kiel, den 14. April 1900. Wilhelmshaven, den 20. April 1900. 
B. Nr. 1814. B. Nr. 3606. 
Im Herbſt 1901 wird eine größere Anzahl tropendienſtfähiger Drei⸗ 
jährig⸗Freiwilliger für die Beſatzung von Kiautſchou zur Einſtellung gelangen. 
Ausreiſe: Frühjahr 1902. — Heimreiſe: Frühjahr 1904. 
Bauhandwerker (Maurer, Zimmerleute, Dachdecker, Tiſchler, Glaſer, 
Töpfer, Maler, Klempner uſw.) und andere Handwerker (Schuhmacher, 
Schneider uſw.) werden bei der Einſtellung bevorzugt. 
Die Mannſchaften erhalten in Kiautſchou neben der Löhnung, 
Heimatslöhnung und Verpflegung folgende Zulagen: a) Dienſtpflichtige 
90,50 Mk. Teuerungszulage täglich, b) Unteroffiziere als Nichtkapitulanten 
und Gemeine als Kapitulanten 1,50 Mk. und c) andere Unteroffiziere, 
ſowie Sergeanten nach Maßgabe der Dienſtzeit im Schutzgebiete 2—3 Mk. 
Ortszulage täglich. f 
N Bewerber, von kräftigen und mindeſtens 1,67 m großen Körperbau, 
welche vor dem 1. Oktober 1882 geboren ſind, haben ihr Einſtellungsgeſuch 
mit einem auf dreijährigen Dienſt lautenden Meldeſchein entweder dem 
1. Seebataillon in Kiel: zum Dienſteintritt für das III. Seebataillon, oder 
dem II. Seebataillon in Wilhelmshafen: zum Dienſteintritt für das III. See⸗ 
bataillon und die Marinefeldbatterie, oder der III. Matroſenartillerie⸗Ab⸗ 
teilung in Lehe zum Dienſtantritt für das Matroſenartillerie⸗Detachement 
Kiautſchou (Küſtenartillerie) bis ſpäteſtens Ende Februar 1901 einzuſenden. 


AUaiſerliche Inſpektion Uaiſerliche Infpeftion 


der Marineinfanterie. der Marineartillerie. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige Herbftprüfung derjenigen jungen Leute, welche die 
Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt erwerben wo llen, wird 
am 20. und 21 September abgehalten werden. Sie beginnt an beiden 
Tagen um 8 Uhr vormittags. Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung 
müſſen bis ſpäteſtens den 1. Auguſt d. Is. bei der unterzeichneten Prüfungs 
kommiſſion eingehen. 
Dem Geſuche find beizufügen: 
1. ein Geburtszeugnis, 
2. die Einwilligung des geſetzlichen Vertreters mit der Erklärung, daß für 
die Dauer des einjährigen Dienſtes die Koſten des Unterhalts, mit Ein⸗ 
ſchluß der Koſten der Ausrüſtung, Bekleidung und Wohnung von dem 
Bewerber getragen werden ſollen; ſtatt dieſer Erklärung genügt die Er⸗ 
klärung des geſetzlichen Vertreters oder eines Dritten, daß er ſich dem 
Bewerber gegenüber zur Tragung der bezeichneten Koſten verpflichte, und 
daß, ſoweit die Koſten von der Militär⸗Verwaltung beſtritten werden, er 
ſich dieſer gegenüber für die Erſaßzpflicht des Bewerbers als Selbſt⸗ 
ſchuldner verbürge. 

Die Unterſchrift des geſetzlichen Vertreters und des Dritten, ſowie 
die Fähigkeit des Bewerbers, des geſetzlichen Vertreters oder des Dritten 
zur Beſtreitung der Koſten iſt obrigkeitlich zu beſcheinigen. 

; Uebernimmt der geſetzliche Vertreter oder der dritte die in dem 
vorſtehenden Abſatze bezeichneten Verbindlichkeiten, ſo bedarf ſeine Er⸗ 
klärung, ſofern er nicht ſchon kraft des Geſetzes zur Gewährung des 
Unterhaltes verpflichtet iſt, der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung. 

Bei Freiwilligen der ſeemänniſchen Bevölkerung genügt der Ein⸗ 
willigung des geſetzlichen Vertreters ($ 15,4 der Wehrordnung). 

Freiwillige, welche unter Vormundſchaft ſtehen, haben der Meldung 

die gerichtliche Beſtallungsurkunde ihres Vormundes in Urſchrift oder in 
beglaubigter Abſchrift beizulegen. } 
3. Ein Unbeſcholtenheitszeugnis welches, durch den Direktor der betreffenden 
Leehranſtalt oder durch die Polizeibehörde, oder vorgeſetzte Dienſtbehörde 
auszuſtellen iſt. ; 
Be Sämtliche Papiere find in Urſchrift einzureichen. 
4. Ein ſelbſtgeſchriebener und ſelbſtverfaßter Lebenslauf. 
Außerdem iſt in dem Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung von 
sent Deiverber enzugeben, in welchen zwei fremden Sprachen er geprüft 
e (Voten, Griechiſch, Franzöſiſch oder Engliſch). 
ie D befindet ſich als Anlage 2 zu $ 91 der Wehr- 
arbnung abgedruckt. Ga ve m 


ugtemwerber, den 3. Juni 1901. 
Der Vorſitzende 
den Drüfungs-Kommiffion für Einjährig⸗Freiwillige. 


Belanntmachung. Bekanntmachung. 
Die Danydedexarbeiten an der] Die aus der ſtädt. Volksbibliothet 
Kirche in Groß Uogan jollen ver⸗ einſchl. der Zweiganſtalten in der 
geben werden. 1 g Bromberger⸗ und der Kulmer⸗ Vor⸗ 
Leiſtungsverzeichnis u. Bedingungen ſtadt entliehenen Bücher find bis 
können vom Stadtbauamt gegen die Sonntag, den 50. ds. Mis. zurückzu 
Schreibgebühren bezogen werden. geben. 
Angebote find bis zum 10. Juli, Während des Monats Juli bleiben 
vorm. 11 Uhr verſchloſſen und mit ent⸗ die Bibliotheken, die Leſehalle bei der 
1 7 18 an das Stadtbau- | Hauptanſtalt auch während des Monats 
amt einzureichen. Auguſt geſchloſſen. 
tr Magiſtrat⸗ Thorn, den 26. Juni 1901. 
L 9 3 Das Kuratorium 


— . der ſtädtiſchen volksbibliothek. 


* 

Zwangs verſteigerung. 
Am mittwoch, d. 5. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Podgorz in dem Karl 
geelhaar'ſchen Lokal folgende Gegen- 

e Billard 
ard mit Zubehör, 
1 Klavier, 1 Muſikauto⸗ 
mat, 1 Ladeneinrichtung, 
Sophas, Tiſche, Stühle, 
Cigarren, div. Weine 
u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlung verſteigern. 
Thorn, den 1. Juli 1901. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


— — 


a * 
Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch, d. 3. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich bei dem Uhrmacher L. A, 

Sziyrbiekl in Schönsee: 


1 Fahrrad, 8 Regula⸗ 
teure, 2 Tombänke mit 
Schankaſten, 40 Stück 


Heute Morgen 3¼ Uhr 
entſchlief ſanft, nach langem, 
ſchweren Leiden, unſer innig⸗ 
geliebter jüngſter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, 
der Buchhalter 


“ Ernet Holbig 


Dim nos icht vollendeten 
22 Lebens ehre. 
een gt im Namen der 
DPDiainterbliebenen 
ieſbetrüt n " 
Thorn, on 1. Juli 1901. 
„ „emmler, 
a. eee. Hetriebsſekretär. 
0 Beerdigung findet 
Donnerstag, den 4. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr von der 
Leichenhalle des altſt. evang. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Nach langem ſchw 

eben e e gelber un Seele 

* er, 

Schwieger und Go n 3 . 

9 } ringe, goldene 
iederike Handtke und Donblefreuze, 50 


geb. Lladtke. 5 ) 
zeigen an 

Mocker, den 1. Juli 1901. 

Die trauernden Kinder 
O. Baum. 

2 Beerdigung findet 
woch, den 3. Juli, nach⸗ 
ag 4 Uhr von der Leichen⸗ 
e Mocker aus ſtatt. 


Paar ſilberne Ohrringe 
u. a. m 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn, den 1. Juli 1901. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 

ö 3000 Mk auf ſichere Hypothek 

rn geſucht. Off. unt. 164 


REN an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 
erantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. 


25 % 


Möchte an einen Kapitaliſten 


15 000 Mark 


ſichere Hypothek gegen bohe Verzinſung 
nach Vereinbarung zedieren. Off. erb. 
unt. M. S. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Dom 29. Juni bis 
zum 50. Juli bin ich 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, I Etage, iſt per ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig. Chorn, 
Breiteſtraße. 


Sommertheater. Schützenhaus⸗Garten. 


vikt ori - harten. (Bei ungünſtiger Witterung im Saale), 


Heute Montag, abends 8 Dur: 
Direktion: Oswald Harnier. 1 7 
Dienftag, den 2 Jult 1001, Hümol. Soiree Eickermann. 


da Programm liegt auf. Kaſſenpr. a 50 
I. Saftipiel Emma Frühling: | und a 30 P., Int ee 5 
(Außer Abonnement) 


Pfg. und a 30 Pfg. 


4 2 4 Zim. In 

Clara Kühnast Zub. in II. Etage, ſeit 16 Jahren von 2 8 ar e BITTE ya 
Frof. Dr. Hirsch b . Schlesisch, Herskirschen 
8 1. Insber für 700 Mt. zu Re Mittwoch, den 3 Juli 190 hat begonnen. Ich zeige hierdurch 
D. D. S. Ev. noch fünftes Zim. in III. Etage. ! Juli 190]. an, daß ich größere, ſehr günſtige 
Gelenenheitskanf! | itek 0 Näheres eine Treppe, ll. Gaſtſpiel Emma Frühling! Er ind in Weder e 

e 1 a 

L egenhe 0 auf! habe und liefere deshalb 5 


Eine große Partie neuer, goldener 
und ſilberner Herren: und Damen: 
uhren, ſowie goldener Herrenketten 
verkauft billig im Ganzen oder geteilt 

F. Schroeter. Thorn, 
Windſtraße 3. 


Tüchtige 


Dreher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


S. Drewitz, Maſchinenfabrik, 
Inh.: W. Kratz, Ingenieur, 
Strasburg Wpr. 


1 kräftiger, junger 


Arbeiter 


geſucht Schillerſtraße 6, ptr. 


Ein Lehrling 


und 


ein Laufburſche 


vom 1. Juli geſucht. 
Adolph Borchardt, 
Fleiſchermeiſter. 


Junger Mann, 
militärfrei, welcher einen Kurſus der 
einf. u. doppelten Buchführung ab⸗ 
ſolvirt hat, wünſcht unter beſch. Anſpr. 
Stellung in einem Komtor zur weit. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 

vermiethen. Julius Cohn. 
In meinem Hauſe Schuhmacher⸗ 

ſtraße 20 iſt per 1. Oktober eine 


Wohnung 


zu vermieten. S. Baron. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Eine Wohnung, 


Entree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen⸗ 
ſtube und Zubehör vom 1. Oktober 
1901 zu vermieten. 
A. Burdecki, 
Coppernicusſtraße. 21. 


Derjeßungshalber 
iſt die von Herrn Jag Semrau 
bewohnte II. Etage Bacheſtraße 9 zu 
vermieten. L. Bock. 


täglich friſche Uirſchen 
ſolange der Verſand dauert zu ſehr 
billigen Preiſen. 

Für Wiederverkäufer aller⸗ 
äußerſte Preiſe. ng 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28 


und auf dem Wochenmarkte. 


Zaza. 


Donnerstag, den 4. Juli 1901. 
Letztes Capie NN 


Im weissen Nössl. 
Vieteria-Garten. 


Donnerſtag, den 4. Juli 1901 
einmaliges Concert 


der berühmten italieniſchen Capelle 


Banda Musikale di Ghieti 


(Abruzzen) 
22 Künstler in italienischen Militair-Uniformen 


unter perfönliher Leitung des Dirigenten 
Maestro Professore Vito Tosä. 


Bilfets-Borverkauf in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Duszynski 40 Pf. An der Kaſſe 50 Pf. 


Schützenhaus. 


Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


Nerrschaftl. Wohnung 
von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober Altſtädt. Markt 16 
zu vermieten. Busse. 


In unſerem Hauje Breiteſtraße 37 


erg Et Au ar Aa an die ift eine 
Le a Te W (Bei schönem Wetter im Garten.) 
Arbeitsburſchen ohnung Donnerſtag, den 4. und Freitag, den 5. Juli 1901: 


erhalten Beſchäftigung bei 
K. Kisielewski Malermſtr. 
Heiligeiſtſtraße 19, 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

C B. Dietrich & Sohn. 


Iweimaliges Gastspiel des Berliner Senessions - Theater 


Hugo Eromin. 


Feinste Tafsl-Buhker 


1 app 1 mk. 
empfiehlt 


Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


e Roastbeefs, 
inderfilets und Ochsen- 
zungen 


von jungen Stieren find ſtets zu 
haben bei 


‚/10, zu vermieten Elifabethftraße 14. 


— 


aue Schweizer Zwei Wohnungen Veherhretf’i. 

Tisiter- .. von je & Binmern nebft Bubegör in Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski. 

Rıss. Seppel. Käse 17 ̃ N ] ihr Abends. BED 

Hu 3 Fa 

Laer. Wohnun | A 1 
an gn g nag f Lil agua Haus“ Jung 


Inhaber: Gustav Zelz. 
— Telephon 246. 


Aelteſtes renommirtes Hotel. 
Im Mittelpunkt der Stadt gelegen. Sämtliche Zimmer elektriſch 
beleuchtet. Halteſtelle aller Straßenbahnen. 
Bahnhof. 


e feinstes Restaurant. K e 


Spezial Ausschank: Vorzügliche Küche, 
„Pilsener Urquell.“ ff. Weine. 


Eine Wohnung 


in der II. Etage zu vermieten. 


M. Chlebowskl. 


Die Barlerrewohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1, Oktober 
zu vermieten. J. Keil. 


Läden 


zu vermieten. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 


Möbl. Zimme mit Penſion zu 


vermieten. 
Brückenſtr. 18, p. Daſelbſt Mittagtiſch. 


Ein fein möbl, Zimmer 
nebſt Kabinet zu vermieten 
Neuſtädtiſcher Markt 12, 1. 


Fer möbl. immer zu vermieten 
Mellienſtraße 74, III rechts v. 


Hausdiener am 


W. Bomann, 


Breiteſtraße Nr. 19, 
Fernſprecher Ur. 225. 


I gr. gewölbt. Lagerkeller, 
1 Pferdestall m. Wagenremise 


find von fofort zu vermieten, NAH. im 
Baugeſchaft für Waſſerleitung und 
Kanaliſation er 
von E. Wencelewski. Chorn, 
Baderſtraße 28 g 
vorm. Joh. von Zeuner, Ingenieur. 


in der II. dohm dem Neuftädt. 

Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 

vermieten. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


Wohnungen 
Gr. Part- Woh. gin Ar Alkofen 
I. Etage „ 


| 


Die Reſtbeſtände 


im Ndolph Granowski’ichen, noch ſehr reichhaltigen 
Glas⸗, Porzellan⸗ und Lampenlager 
werden zu weiter herabgeſetztenſPreiſen ausverkauft. 

Gustav Fehlauer, Monkursverwalter. 


Vappdächer 
repariert, wenn auch noch ſo ſchadhaft, ſowie 
Klempuer⸗ und Waſſerleitungsar heiten 


führt gut und billigſt aus f 
Herm. Patz, Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 
e ανεαεεεεςεεεαεεεενεαεεν 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage mein 


Suchgeschäft nebst Schneiderwerkstatt 


nad) der Schuhmacherstrasse 18 verlegt habe. Indem 
ich um weitere gütige Unterſtützung bitte, verbleibe 


mit vorzüglicher Hochachtung 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermieten mit auch ohne Penſion 
Bäckerſtraße 15, I. 


Gangb. Dampfbäd. m. Woh. v. ſ. zu 
verpachten Thorn III, Steileſtr. 12. 


2 Simm., Küche u. Zubeh. v. 1. Okt. 
od. v. ſof. z. v. Thorn III., Steileſtr. 12 


ohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſträße Nr. 
11, 2. Et., 7 Zimmer und 19 8815 
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Soppart, Bacheſtraße 17. 
Der größere 


Laden mit Wohnung, 


Seglerſtr. 50, Ecke Markt, iſt vom 
1. Juli zu vermiethen. \ 
J. Keil, Seglerſtr. 11. 


Breiteſtraße, 
Valkonwohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per |\ 
1. Oktober zu vermieten. b 
Justus Wallis. 


— Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. 


„ u. „ 


2. ' " " u, 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen bei 

O. v. Szezypinski. 


Ill. Etage 


eine Wohnung, beſtehend aus zwei 
Zimmern, Küche und Zubehör per 
J. Oktober 1901 zu vermieten. 

J. Murzynski, Gerechteſtr. 


5 Zimmer, Kab., Entree, Küche u. 
Zubehör I, Etage Culmerſtr. 11 
vom 1. Oktober zu vermieten. 


22 2222252922229 
m. b. H., Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 8 f 


ar en 


St. Sobezak, Schneidermeiſter. 9 


5 


der Thorner Oſtdeutſchen 


In Kiebeskeffen. 


Novelle von Adolf Kahle, Berlin. 9 
Machdruck verboten.) 


Der Jäger ſprang von ſeinem Sitze und zog 
die Glocke zum Portier, die Dame ſtieg aus, 
der Herr blieb in dem Wagen und fuhr nach 
kurzem Gruße an die Dame davon, dieſe trat 
langſam in das Haus und ſchritt nachdenklich 
die breite Treppe hinauf; auf ihr Klingeln 
ließen ſich leichte Schritte hören. Ein kleines, 
blondgelocktes, etwa achtjähriges Mädchen öff⸗ 
nete die Thür und ſah die tiefverſchleierte fremde 
Dame erſtaunt an. N 

„Iſt Deine Mama zu Hauſe?“ fragte dieſe 
freundlich das Kind, ihm die blonden Locken 
ſtreichend. 

„Bitte, treten Sie näher,“ 
knickſend, „Mama iſt zu Hauſe.“ 

Sie öffnete eine Flügelthür; nachdem ſie 
die Dame hineingeführt, ſprang fie flüchtig 


davon. 8 

Als ſie allein war, ſchlug die Dame den 
Schleier zurück und betrachtete aufmerkſam die 
reiche geſchmackvolle Einrichtung. Es war nicht 
der Flitterkram und die Ueberladenheit da, mit 


der ſich ſonſt wohl die Künſtlerinnen zu um⸗ 


ſagte die Kleine 


geben lieben. Ein feiner gebildeter Geſchmack 


5 


4 


Nicht wahr, ich darf Sie doch bei 


0 


755 


ſprach hier aus allem, was ſie ſah. 

Die Thüre öffnete ſich und in einfachem brau⸗ 
nen Seidenkleide trat ihr die Signora entge⸗ 
gen. Sie ging, ſich artig verneigend, auf die 
Dame zu, doch plötzlich erbleichte ſie und blieb 
betroffen und augenſcheinlich erſchreckt ſtehen. 
Die Dame war ruhig ſtehen geblieben und 
ſprach kein Wort, nur ihre Augen ruhten ernſt 
und forſchend auf der Sängerin. Dieſe faßte 
ſich indeſſen bald und, auf die Dame zuſchrei⸗ 
tend, ergriff ſie deren Hand und drückte ſie an 
die Lippen. 

„Excellenz.“ ſagte fie leiſe, „Sie beſchämen 
mich wahrhaft, daß Sie mich mit Ihrem Be⸗ 
ſuch beehren. Es hätte meine erſte Pflicht ſein 
follen, mich nach dem Befinden Ihrer Excellenz 
zu erkundigen und meiner Wohlthäterin zu 
danken. WR 2 
Die Baronin lächelte freundlich. 
„Meine liebe Frau von Lützen,“ 9055 fie. 
Ihrem 
alten Namen nennen? Ich habe Sie geſtern zu 
meiner großen Ueberraſchung als Signora San⸗ 
tuzza geſehen und gehört, und da ich glaubte, 
Sie könnten in dem Drange der Geſchäfte, die 
hnen Ihr Beruf jedenfalls auferlegt, das 
ommen zu mir vergeſſen, habe ich Sie auf⸗ 


D 


geſucht. 


Frau von Lützen verneigte ſich tief und dan⸗ 
kend und bat die Baronin, auf dem Divan 
Platz zu nehmen, ſie ſelbſt ſetzte ſich in einen 
Jaun ihr gegenüber. Für einen Augenblick 
trat eine verlegene Pauſe ein. Frau von Lü⸗ 
tzen war befangen und die Baronin ſchien, in 
Gedanken verſunken, vergeſſen zu haben, wo 
ſie ſich befand. 


Jetzt wandte ſich die Baronin zu Frau von 


Lützen und herzlich ihre Hand ergreifend, ſagte 
| die fund: ey greifend, ſag 


„Verzeihen Sie, liebe Freundin, daß ich nicht 
gleich mich in die neuen Verhältniſſe, in denen 


Sie leben, finden kann; es bedarf einer Samm⸗ 
lung, um die Signora Santuzza mit Frau von 


12 
* 


126% 
EDEN N 


Lützen in, meiner Erinnerung zu vereinigen. 
Laſſen Sie mich aber zuerſt Ihnen aufrichtig 
Glück wünſchen, daß Sie den Entſchluß gefaßt 
baben, Ihre ſchöne Stimme geltend zu machen. 
Wir sprachen ſchon früher davon, aber Sie 


wollten damals durchaus nichts davon wiſſen.“ 


„Damals, Excellenz,“ ſagte Frau von Lützen, 
„hatte ich die Scheu vor dem öffentlichen Auf- 
treten noch nicht überwunden, auch wollte ich 
nicht das edle opferungs volle Anerbieten meiner 
Schweſter, zu meiner Ausbildung ihr kleines 
Vermögen herzugeben, annehmen, da ich die 


Hoffnung hatte, auf eine andere Weiſe mir 
mein Brot zu erwerben, und der Verſuch der 


Ausbildung meiner Stimme doch immer ein 


Scheitern meiner Hoffnungen hat mich ſpäter 


ment finden, als das in dem Haufe meines durchſtürmt hätten. 


v2 


2 fragte die Baronin, forſchend in das 


Va ſchien. Die Notwendigkeit und das 


nu dazu gezwungen.” 

„So konnten Sie kein paſſenderes Engage- 
Bruders, das Sie ſo raſch wieder verließen?“ 
ntlitz 
der Künſtlerin blickend. 


Namens die Wangen der jungen Frau. 


8 


Beilage zu 


No. 152 


Dienſtag, den 2. Juli 1901. 


Jahren und Verhältniſſen eine unabhängige 
Stellung, und mag ſie auch noch ſo viel gegen 
ſich haben, immer der Abhängigkeit vorzuziehen 
iſt; deshalb habe ich kein ähnliches Engage⸗ 
ment mehr geſucht.“ 

„Sie ſprechen da eben indirekt eine harte 
Anklage gegen meinen Bruder aus,“ ſagte die 
Baronin ernſt, „und laſſen Sie mich hinzuſetzen, 
eine ungerechte!“ 

„Excellenz,“ entgegnete Frau von Lützen blaß 
und erregt, erlaſſen Sie mir, mich näher über 
die Verhältniſſe auszuſprechen, die mich zu dem 
Austritt aus Ihres Herrn Bruders Hauſe nö⸗ 
tigten. Es kann nie meine Abſicht ſein, den 
Bruder der Schweſter gegenüber anzuklagen.“ 

„Wenn aber nun die Schweſter die Vertei⸗ 
digung des Bruders übernehmen wollte, über⸗ 
nehmen könnte,“ ſagte die Baronin. 

Frau von Lützen atmete tief auf, dann ſagte 
ſie leiſe und abwehrend: „Bitte, Excellenz, 
ſprechen wir nicht weiter über dieſe Angelegen⸗ 
heit; die Unterhaltung könnte für uns beide 
nur ſchmerzlich werden!“ 8 

Die Baronin ſchwieg einen Augenblick, dann 
ergriff ſie die Hand der jungen Frau und 
fagte, ihr forſchend ins Auge blidend : 5 

„Ehe ich darüber ſchweige, erlauben Sie 
mir noch eine Frage zu thun. Hat keine Stimme 
in Ihrem Herzen, ſeitdem Sie meinen Bruder 
verließen, für denſelben ausgeſprochen? Ant⸗ 
worten Sie mir, ich bitte Sie herzlich darum, 
ohne Scheu und offen, als wäre ich nicht Eben⸗ 
dorfs Schweſter.“ 

Frau von Lützen war verwirrt, Röte und 
Bläſſe wechſelten auf ihrem Geſicht; — ſie 
konnte lange keine Antwort ſinden, augenſchein⸗ 
lich rang ſie nach Faſſung. 

„Warum fragen Sie mich, Excellenz?“ ſagte 
ſie endlich mit erzwungener Ruhe, „warum 
wecken Sie von neuem Stürme in mir auf, 
die ich lange zur Ruhe gebracht wähnte? Und 
was kann die Beantwortung dieſer Frage für 
einen Wert für Sie haben?“ 

„Den Wert,“ erwiderte die Baronin, „das 
Andenken meines Bruders in Ihrem Herzen 
zu reinigen, da unglückſelige Verhältniſſe einen 
unwürdigen Verdacht in Ihnen erweckt haben. 
Dazu habe ich doch nur dann die Hoffnung, 
wenn ich ſehe, daß Sie nach Verlauf eines 
Jahres dazu geneigt find, milder und nachſich⸗ 
tiger über ſein ſcheinbares Vergehen zu ur⸗ 
teilen.“ 

„Nun denn“ ſagte Frau von Lützen mit 
niedergeſchlagenen Augen, „ſo erfahren Sie die 
volle Wahrheit: Mein Herz hat ſtets für Ihren 
Bruder geſprochen, der Verſtand aber hat auf 
mein Geheiß dieſe Gefühle niederkämpfen müſſen, 
um mich zum Handeln frei zu machen. Und 
nun,“ ſagte ſie aufſtehend, mit ſchmerzlichem 
Tone der Stimme, „nun wiſſen Sie alles, 
ſchonen Sie mich Excellenz.“ 

Die Baronin war aufgeſtanden und ihren 
Arm um Frau von Lützen ſchlingend, drückte 
ſie dieſe innig an ihr Herz. 

„Nun gerade, liebſte Frau, müſſen Sie mich 
anhören, ſagte ſie herzlich und zog die halb 
Widerſtrebende zu ſich aufs Sofa, „jetzt müſſen 
Sie hören, welch' grauſames Mißverſtändnis 
zwei für einander geſchaffene Herzen ſo lange 
getrennt hat.“ Ey 

Sie erzählte ihr alles, was ſeit ihrer plötz⸗ 
lichen Abreiſe aus Wilmershagen geſchehen, von 
der unüberwindlichen Liebe Ebendorfs für fie, 
die er der Schweſter offen geſtanden, von ſeinem 
heißen Wunſche, wenigſtens ſein Andenken in 
den Augen der Geliebten von allen Flecken zu, 
reinigen, die ſcheinbar auf demſelben ruhten. 
Sie erzählte weiter, wie er ohne Auflöreı nach 
Frau von Lützen geforſcht und geſucht, wie ſie, 
die Schweſter, aus Teilnahme den Bruder be⸗ 
gleitet habe, wie aber in Italien jede Spur 
verſchwunden geweſen ſei, wahrſcheinlich weil 
Frau von Lützen den Namen gewechſelt habe. 

Dieſe Vermutung hätte fie endlich auch ge⸗ 
hegt und geglaubt, Frau von Lützen habe ſich 
wieder verheiratet. Sie teilte ihr mit, wie ſie 
den Bruder daraufhin gebeten, ſich zu einer 
anderen Wahl zu entſchließen, wie aber alles 
vergeblich geweſen ſei, wie er nun endlich ſeine 
Geliebte ſo unerwartet in der gefeierten Sänge⸗ 
rin wiedererkannt, und wie da von neuem 

reude und Qualen des Zweifels ſeine Seele 


Frau von Lützen hörte in höchſter Erregung 
zu. Thränen perlten aus ihren Augen und 
benetzten die Hand der liebevollen, gütigen 


CTeine 55 Röte bedeckte bei Nennung diefes | Frau, die hergekommen war, um ihr, der Un. 


dankbaren, die die Wohlthaten ganz vergeſſen 


„Excellenz,“ fagte fie dann etwas bitter, „ich zu haben ſchien, das langentbehrte Glück zu 
babe dort es erkennen gelernt, daß in meinen! bringen, das Glück einer wahren, edlen Liebe. 


Sie drückte die Hände der edlen Frau wieder⸗ 
holt an ihre Lippen, aber kein Wort konnte 
den Sturm ihres Herzens erleichtern; die Ba⸗ 
ronin verſtand ihre Erregung, ſie hauchte einen 
Kuß auf ihre Stirn und erhob fich. Langſam 
ſchritt ſie zum Fenſter; unten ſtand ihre Equi⸗ 
page, ein paar dunkle Augen ſchauten ſehnſüch⸗ 
tig herauf; ſie winkte mit der Hand, dann 
wandte ſie ſich leiſe um, und, ſich zu Frau von 
Lützen hinabneigend, flüſterte ſie leife: 

„Erlauben Sie, liebſte Frau, daß der Ange⸗ 
klagte jetzt ſelbſt ſeine Sache weiterführt. Mir 
geſtatten Sie unterdeſſen, Ihre gute Schweſter 
aufzuſuchen.“ 

Noch ehe Frau von Lützen etwas erwidern 
und ſich von ihrer Ueberraſchung erholen 
konnte, hatte ſich die Thür hinter der Dame 
geſchloſſen und ihr zu Füßen lag der Baron, 
ihr flehend ins Auge ſchauend. 

* 1 


Sechs Wochen waren ſeitdem vergangen. Der 
Baron hatte zum Erſtaunen der vornehmen 
Welt die Signora Santuzza geheiratet. Da es 
aber nichts Ungewöhnliches mehr war, daß der 
vornehme Adel ſich Gemahlinnen unter den 
Künſtlerinnen ſuchte, beruhigte man ſich bald 
und wunderte ſich zuletzt nur, daß die ſchöne 
gefeierte dame mit ihrem Gatten ſich auf 
einen einſamen Landſitz zurückziehen und dem 
glänzenden Leben in der Reſidenz entſagen 
wollte Unberührt von dem Gerede der Welt 
verlebte indeſſen der Baron mit ſeiner jungen 
Gattin und in Gemeinſchaft mit den Geſchwiſtern 
ſonnige und heitere Tage. Der Baron war 
entzückt über ſeine Gemahlin, an der er immer 
neue Vorzüge entdeckte und ſchloß zu gleicher 
Zeit ihr liebliches Töchterlein väterlich in fein 
Herz, das dann auch den neuen freundlichen 
Papa bald ſehr lieb gewann. Die Schweſter 
der jungen Baronin, eine nicht mehr ganz junge, 
aber ſehr kluge und liebenswürdige Dame, hatte 
ſich auf Bitten des jungen Paares entſchloſſen, 
bei demſelben zu bleiben. Die Trennung von 
ihrer Schweſter und der kleinen Nichte, für die 
ſie allein gelebt hatte, wäre ihr auch zu ſchmerz⸗ 
lich geweſen; ſie war daher mit ihren kleinen 
Liebling nach Wilmershagen vorausgereiſt, um 
dort den Empfang für die Neuvermählten vor⸗ 
zubereiten. Der Tag der Abreiſe rückte auch 
jür diefe immer mehr heran. Der Baron be 
mühte ſich mit ſeiner Gemahlin, noch die letz⸗ 
ten Wochen der Winterfaiſon auszunutzen und 
beſonders das alles zu genießen, was die Kunſt 
bot, um ſich für die lange bevorſtehende Ent⸗ 
behrung dieſer Genüſſe ſchadlos zu halten. 


Zum letzten Male wurde heute von den Ge: 
ſchwiſtern die Oper beſucht. Ein berühmter 


gekleidete alte Herr, der ſich eben ſo tief vor 
dem Prinzen Alexander verneigt.“ 

Die junge Frau blickte neugierig hinüber 
nach dem beweglichen kleinen Manne, der neben 
der hohen Geſtalt des Prinzen gar unbedeutend 
und winzig erſchien. Dieſer alte, geckenhaft 
gekleidete Mann war alſo der Gatte der ſtolzen 
Schönheit, die einſt ſo hochmütig auf ſie, die 
Dienerin, herabgeblickt hatte. Arme Frau, 
dachte die Baronin; wie bedauernswert iſt 
das Los, das Du Dir ſelbſt erwählt haſt. 


Das Rauſchen des aufgehenden Vorhangs 
riß ſie aus ihren Träumereien; der Gedanke 
an die ſchöne Gräfin verließ ſie indeſſen nicht, 
und als der zweite Akt beendigt war, ſchaute 
ſie wieder hinüber, doch diesmal konnte ſie die 
Gräfin nicht mehr erblicken; der Prinz Ale⸗ 
xander hatte die Loge verlaſſen, und Gräfin 
Bosko lehnte wieder in ihrem Fauteuil, von 
der Prinzeſſin Alexander verborgen, und ſchien 
an keiner Unterhaltung, ſo lebhaft ſie auch von 
den hohen Damen geführt wurde, Teil zu neh⸗ 
men. Erſt als die Oper beendet war trat die 
Gräfin an die Brüſtung und ſchaute mit müden 
Augen auf die wogende, ſich drängende Menge. 
Jetzt ſah ſie auch nach der Fremdenloge hinü⸗ 
ber, in der der Baron noch damit beſchäftigt 
war, ſeiner jungen Gemahlin den Shawl um 
die Schultern zu legen; ihre Blicke begegneten 
den ſeinigen; der Baron verneigte ſich tief 
vor der ſchönen, von Diamanten ſtrahlenden 
Dame, dann reichte er ſeiner Gemahlin den 
Arm und verließ die Loge. Auch die Gräfin 
wandte ſich jetzt um und ohne den demütig 
hinter ihr ſtehenden Gemahl zu beachten, ſchritt 
ſie hocherhobenen Hauptes hinaus. Ihr Antlitz 
ſah ſehr bleich aus und eine Thräne zitterte in 
ihren dunklen Augen. 


— Ende. — 


* Der Appetit der Monarchen. Jenes ſchon 
mehrfach erwähnte engliſche Journal, das es 
ſich ſeit einiger Zeit zur Pflicht gemacht hat, 
Kaiſer und Könige zu analyſieren, unterhält 
ſeine Leſer diesmal mit einer Plauderei über 
den kulinariſchen Geſchmack und — die Digeſtion 
der Herrſcher. Wieder ſteht „William II.“ 
obenan. Die allwiſſenden Engländer behaupten 
von unſerem Kaiſer, daß er gern den Freuden 
der Tafel huldigt und faſt immer über einen 
ſplendiden Appetit verfügt. Das Lieblingsge⸗ 
richt Sr. Majeſtät ſoll in Sauerkraut und 
Pökelfleiſch beſtehen, doch fehlen Roaſtbeef mit 


Tenorſänger gaſtierte als Tannhäuſer; man gebratenen Kartoffeln, Filet mit Anchovis⸗Sauce, 


verſprach ſich viel von dem Abend. Der Mi⸗ 
niſter hatte mit ſeinem Schwager und den 
be.den Damen die Fremdenloge eingenommen. 
Gegenüber derſelben war die Hofloge; vorn 
dicht an der Brüſtung ſaß die Prinzeß Ale⸗ 
xander, hinter ihr ſtand Prinz Alexander. 
Derſelbe ſprach eifrig und angelegentlich mit 
einer Dame, die hinter der Prinzeſſin Alexan⸗ 
der ſaß. Man ſah von ihr nur die ſchöne, 
himmelblaue Seidenrobe, die in bauſchigen Fal⸗ 
ten den Boden bedeckte, ihr Kopf war zurück⸗ 
gelehnt und ein ausgebreiteter Fächer deckte das 
Geſicht Die Prinzeſſin, die bisher wenig An⸗ 
teil an der Unterhaltung, die ihr Gemahl führte, 
genommen zu haben ſchien, wandte ſich in die⸗ 
ſem Augenblick um und richtete einige Worte 
an die Dame, die ſich ehrerbietig verbeugte und 
ihr wunderbar ſchönes Profil den Blicken der 


jungen Baronin darbot. 
erbleichend nach der 


Dieſe griff plötzlich 
Hand ihres Gemahls. 

„Fräulein von Rütz,“ flüſterte ſie leiſe. 

Der Baron folgte den Augen ſeiner Gattin, 
ja, da war ſie, die glänzende Schönheit, die 
einſt ihre Macht auch auf ihn ausgeübt hatte, 
da war ſie, noch glänzender und ſtrahlender 
als früher. Auch der Miniſter von Kämer 
hatte die ſchöne Dame jetzt bemerkt. 

„Sehen Sie, Ebendorf,“ ſagte er, „am letz⸗ 
ten Tage, an dem Sie hier ſind, wird Ihnen 
noch das Glück, die Gräfin Bosko zu ſehen, 
das Wunder unſeres Hofes, die intereſſanteſte 
und einflußreichſte Frau in unſerem Reiche: 
die 1 der Prinzeß Alexander.“ 


Ochſenſchwanzſuppe und Bratgans ſelten auf 
der kaiſerlichen Speiſekarte. Große Vorliebe 
bezeigt der Monarch für den berühmten Cheſ⸗ 
hire wie für den populären Limburger Käſe. 
Allen Bierſorten zieht der Kaiſer das Mün⸗ 
chener und Nürnberger Bräu vor. Franz Jo⸗ 
ſef von Oeſterreich mag es nicht, wenn ein 
Gericht zu ſehr gewürzt iſt. Er ißt am liebſten 
Hammelfleiſch, Hühner und Wild. Jeder Bras 
ten muß, wenn er dem Kaiſer munden ſoll, 
mit reichlicher Zuthat von öſterreichiſchem Wein 
zubereitet werden. Er macht ſich nichts aus 
Gemüſen, doch verſchmäht er niemals delikate 
Puddings und Wiener Klöße. Für Obſt in 
jeder Geſtalt hat er eine beſondere Schwäche. 
Trotz ſeines hohen Alters verträgt Kaiſer Franz 
Joſef die ſchwerſten Gerichte. Auch der König 
von Italien bekundet, im Gegenſatze zu ſeinem 
Vater Humbert, eine ausgeſprochene Vorliebe 
für komplizierte Gerichte, pikante Salate und 
allerlei ungewöhnliche Saucen. Da Viktor 
Emanuel ſehr ſtark ißt, und durchaus keine 
robuſte Konſtitution beſitzt, leidet er häuſig an 
Magenkrämpfen. Bei dem König von Rumä⸗ 
nien wird echt deutſche Küche geführt. Ohne die 
geringſten unangenehmen Folgen ſpricht der 
Gemahl Carmen Sylvas oft recht ſchwer ver⸗ 
daulichen Gerichten zu. 


— (Sonderbare Verſchönerung.) Fremder 
(in einem Landſtädtchen): „Sagen Sie mal, 
wie iſt denn der arme Mann dort um ſein 
Ohr gekommen?“ — Einheimiſcher: „Bei der 
letzten Rauferei im Verſchönerungsverein haben 


o, iſt Fräulein von Rütz verheiratet?“ ſie's ihm abgeriſſen!“ 


fragte überraſcht die junge Baronin. 

„Seit kurzem“, erwiderte der Miniſter, „doch 
länger wie Sie, liebe Schwägerin,“ ſetzte er 
lächelnd hinzu. „Sehen Sie nur, da tritt ihr 
Gemahl in die Loge, dort der kleine, zierlich 


Zeitung. 
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358,67 Mk. Der Verein zählt jetzt, nachdem 
5 bisher aktive Mitglieder zu den Paſſiven ge⸗ 
ſchieden waren, 46 Mitglieder. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Sommerfeſt am 7. Juli durch 
einen Ausflug nach Barbarken zu feiern, das 
Stiftungsfeſt fol am 7. Novbr. im Artushof, 
das Stimmfeſt am 24. Auguſt im Waldhäuschen 
Hattfinden. In den Vorſtand wurden wiederge⸗ 
wählt die Herren A. Olſchewski (Vorſitzender) 
Ulbricht (Dirigent) Mühlmann (Schrift- 
führer), Hartwig (Kaſſenführer), Seepolt 
(Noteawart) ; neugewählt die Herren Wollen⸗ 
berg und Julius Hoppe (Feſtordner.) 

— das erſte internationale cawnu⸗Cennis⸗ 
Turnier in Zoppot wird während der Sport 
woche am 8. Juli 1901 und den folgenden⸗ 
Tagen vom Oſt deutſchen Lawn - Tennis- 
Turnier ⸗ Verband veranſtaltet. Alle 
Wettkämpfe ſind für Jedermann offen, aus⸗ 
genommen Schüler, junge Leute und Mädchen, 
für die die Wettſpiele 11 und 12 reſervirt ſind. 
Der Ausſchuß behält ſich vor, Nennungen ohne 
Angabe von Gründen zurückzuweiſen, ſowie Er⸗ 
eigniſſe und Preiſe nach Ausfall der Nennungen 
gegebenen Falls einzuſchieben oder auszuſchalten. 

— Sahnärztliche Sachverſtändigengebühren. 
Das Breslauer Landgericht hat, entgegen der 
Anſicht der kal. Oberrechnungskammer, daß den 
Zahnärzten für ihre amtliche Thätigkeit nicht die 
volle Gebühr der Aerzte als Sachverſtändige zu 
zahlen iſt, ſondern vielmehr für eine Stunde 
Verſäumniß 1,50 M. und 2 M. für den Fall, 
daß der Liquidant über 6000 M. Einkommen 
verſteuert, — entſchieden, daß den Zahnä rz ten 
dieſelben Gebühren wie den Aerzten 
zuſtehen, da Zahnärzte geſetzlich als Aerzte gelten. 

— polniſche Adreſſen. Der „Dziennik 
Kujawski“ weiß über eine „neue Poſtverfügung“ 
Folgendes zu berichten: Die Poſtanſtalt zu 
Inowrazlaw weiſe ſowohl Packete wie auch 
eingeſchriebene Briefe zurück, deren Beſtimmungs⸗ 
ort in der Adreſſe ſowohl deutſch wie polniſch 
niedergeſchrieben ſei. Die Poſt gehe ſogar ſoweit, 
daß fie die Sendungen nicht einmal zur Beſör⸗ 
derung annehme, wenn die polniſche Ortsbezeich⸗ 
nung von dem Abſender ſelbſt durchſtrichen worden 
ſei. Eine diesbezügliche mündliche Beſchwerde 
im Bureau der Inowrazlawer Poſtdirektion ſei 
ohne Erfolg geblieben. Der Beſcheid habe viel⸗ 
mehr gelautet: Nach einer neuen Verfügung 
dürfe man ſolche Sendungen nicht annehmen. 
Auf privatem Wege will der Berichterſtatter des 
„Dziennik Kujawski“ erfahren haben, daß jene 
Verfügung erſt vor acht Tagen in Inowrazlaw 
eingetroffen ſei. Laut derſelben dürſten die Poſt⸗ 
beamten die erwähnten Sendungen unter Aus 
drohung von Strafen zur Beſörderung nicht an⸗ 
nehmen. Die polniſche Angabe des Standes des 


Sor ma- 
Schweissblatt iſt das 
Beſte der Gegenwart: 


Provinzielles. 


Voſenberg, 28. Juni. Bei dem am Mitt⸗ 
über unſere Gegend ziehenden Gewitter 
ein Blitzſtrahl in eine alte, zwei 
‚nilometer von der Stadt an der nach Rieſenburg 
zührenden Chauſſee ſtehende Eiche und beſchädigte 
vie erheblih. Dieſe ehrwürdige ſogenannte 
zauer⸗Eiche war als Ziel hieſiger Spazier⸗ 
nager ſehr bekannt. — In dem nahe gelegenen 
ie RI. Albrechtau zündete der Blitz 

bäude, Stall und Scheune unter einem 

des Beſitzers Urban. Es verbrannten 

td, drei wertvolle Stärken und zwei Ziegen. 
er großen Umſicht des Gaſtwirtes Herrn 
Schubring iſt es zu danken, daß der 71 Jahre 
alte Käthner Dobbrig, welcher in einer Ecke der 
Schirrkammer ſaß, nicht den Tod in den Flammen 
fand. Durch ein kleines Fenſter wurde der 
Greis mit Haken herausgezogen. 

Marienburg, 28. Juni. Eine peinliche 
Szene ſpielte ſich am Nachmittage des 4. Mai 
am Sterbebette der Stellmachermeiſtersfrau Berg 
hierſelbſt ab. Ihr Bruder, der Schweinehändler 
Guſtav Lange aus Marienburg, verlangte in 
lieb⸗ und herzloſeſter Weiſe, nämlich unter Hinweis 
auf ihr nahes Ende, von der Frau Berg die 
Unterſchrift für einen Schuldſchein. Als hierauf 
der Stellmachermeiſter Berg ſeinen Schwager zur 
Thür hinauswies, wurde dieſer grob; er begann 
zu ſchimpfen, bedrohte Berg wiederholt mit Todt- 
ſchlag und wurde auch thätlich. Berg mußte, als 
ſchließlich noch der Käfer Franz Lange aus Kykot 
auf der Bildfläche erſchien, durch ein Fenſter ſein 
eigenes Haus verlaſſen und bei Nachbarn 
ſolange Zuflucht nehmen, bis ſich die 
beiden Männer wieder aus dem Hauſe entfernt 
hatten. Frau Berg iſt drei Tage nach 
dieſem Vorfall geſtorben. Das hieſige Schöffen⸗ 
gericht verurteilte heute den angeklagten Schweine⸗ 
händler Guſtav Lange wegen Hausfriedensbruchs, 
Bedrohung und Mißhandlung zu 50 Mark 
Geldſtrafe, den Käſer Franz Lange zu 15 Mark 
Geldſtrafe. 

— — — ren nase. 


Lokales. 
Thorn, den 1. Juli. 


— der Männergeſangverein Liederfreunde 
hielt Freitag, am Schluſſe des neunten Verein s⸗ 
ſohres, feine ſatzungsmäßige Hauptverſammlung 

Nachdem der Kaſſenführer Rechnung über 

bgelaufene Jahr gelegt hatte, wurde der 
cghaftsplan für das neue Jahr feſtgeſtellt. 
Linnahmen des letzten Jahres betrugen ein⸗ 
g ließlich der Extra-Einnahmen aus dem hieſigen 
Gaußingerfeſt 1077,55 Mk., die Ausgaben 
16 ME, das Vermögen beläuft ſich auf 


fuhr 
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Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 


oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein ſeidenweich, 
Magenleiden, wie: nahtlos 
Magenkatarrh, magenkrampf, di 
magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung waſſerdicht, 
11 er gi A ein gutes . hl 5 waſchbar, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 
Es ift dies das bekannte g geruchlos, 


Paar 50 Pf. Allein⸗ 
verkauf bei 


S. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
verdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefähen, 
. reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung gejunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter » Meines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
‘ fäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
erſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Nopfſchmer en, 
Auffiopen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um jo heftiger auf- 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 
inerten und deren unangenehme Folgen, wie Be: 
Hemmung, Kolitihmerzen, herzklopfen, Schlaflofigteit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr: 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untangliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 

3 i iſt die Folge ſchl auung, mangel⸗ 

Entträftung baten Manz rec eines anthaften du. 
tandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 

bſpannung und Gemilthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 


iſt 
Tiedemann's Bernſtein⸗ 
Fußbodenlack mit Farbe. 


Weltausſtellung Paris 1900 


goldene Medaille. 
In Thorn bei: 


Geheim niſſe 
der Liebe und Ehe. 
Mit Abbildungen. 


dahin. Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen Ein treuer Ratgeber für Braut und 
friſchen Impuls. B Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Eheleute von Dr. Becker. preis nur 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 1,00 5 Vorhereinſendung in baar 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten oder riefmarken, pr. Nachnahme 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 1,20 Pf. Ad. Wildert, 


Berlin, Joachimſtraße 


Das Ideal 


erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter⸗wein iſt zu haben in Flaſcheu & Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewa, Schultz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. f. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, weſt⸗ 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreijen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 

Hubert Ullrich' schen Kräuterwein. 

Mein Kräuterwein un kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile ſind: Mas 

lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 

fat 150,0, Kirſchſaft 820,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.! 

Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzelaa 10,0. Dieſ. Beſtandtheile miſche man 


Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus: 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 


waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Cilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch N. 


Anders & Co. 
e: Waldemar Mattiat in Thorn. — 


m 
1 
Es 


Hugo Claass, Segleritr. 96/97 
FFF 


aller Damen iſt ein zartes, reines |. 


blendend ſchöner Teint. Jede Dame ü 


ruck und Verlog der Bucht cker 


Adreſſaten ſei ebenfalls verboten, ſo daß nur 
noch die Anſprache „Wielmozny“ zugelaſſen fei. 
— Hoffentlich erfolgt recht bald eine Aufklärung 
von amtlicher Stelle. 

— Kümmelbrot nnd Eierzwieback. Zur 
Verproviantirung unſerer oſtaſiatiſchen Truppen 
werden ſeit kurzem Verſuche mit ſog Kümmel⸗ 
brot gemacht, das in der Bäckerei des kgl. Pro⸗ 
viantamts zu Spandau hergeſtellt wird. Es 
wird aus Roggenmehl mit einem ſtarken Zuſatz 
von Salz und Kümmel und Sorrogaten von 
gutem Nährwert gefertigt und iſt ſowohl trocken 
wie auch in Suppen zu eſſen. In Spandau 
wird auch Eierzwieback für die Chinatruppen 
hergeſtellt. Der Eierzwieback beſteht aus Weizen⸗ 
mehl, einem erheblichen Prozentſatz Ei, Zucker 
und aus kräftigen Fleiſchextrakten. Er wird eben⸗ 
falls in trockenem Zuſtande ſowie in Suppen 
genoſſen. Umfangreiche Sendungen von Eier⸗ 
zwieback und Kümmelbrot gehen aus Spandau 
noch fortgeſetz in kurzen Zwiſchenräumen nach 
Oſtaſien ab; dagegen haben die Transporte von 
Roggenmehl aufgehört. 

— Mitwirkung der Lehrer bei der Für⸗ 
ſorge⸗Erziehung. Die kgl. Regierung zu Danzig 
hat ſoeben eine Verfügung erlaſſen, in der es 
heißt: „Die Herren Schulinſpektoren und Lehrer 
werden nicht ſelten unter den zum Beſuche der 
Schule verpflichteten Kindern ſolche finden, auf 
die eine oder mehrere der Vorausſetzungen zur 
Fürſorge⸗Erziehuna (Gefährdung des geiſtigen 
und leiblichen Wohls) zutreffen. In ſolchem 
Falle iſt es Pflicht des Lehres oder Schulin⸗ 
pektors, die weitere Gefährdung des Kindes zu 
verhüten; d. h. es iſt auf dem geordneten Dienſt⸗ 
wege unter eingehender Darlegung des Sachver⸗ 
haltes ein Antrag auf Ueberweiſung des Kindes 
zur Fürſorge Erziehung an den Kreislandrat, in 
Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern an 
den Gemeindevorſtand zu richten. Die Herren 
Kreis⸗ und Ortsſchulinſpektoren beauftragten wir, 
dieſem Gegenſtande in den Lehrerkonferenzen 
mündlich näher zu treten. Ein Abdruck dieſer 
Verfügung iſt in jeder Schule zu den Schul⸗ 
akten zu nehmen.“ 

— Keine Kohlenverbilligung! Eine große 
Anzahl feſter Abnehmer fiekaliſcher Werke Ober⸗ 
ſchleſiens hat ſich an die ſtaatlichen Grubenver⸗ 
waltungen gewandt mit der Bitte um Herab- 
ſetzung der nicht zu haltenden, den Zeitverhältniſſen 
nicht entſprechenden hohen Kohlenpreiſe, da ſie 
anderweit beſſere Bedingungen geſtellt bekämen. 
Die Verwaltungen antworteten, wie man der 
Berliner „Volksztg.“ aus Breslau mitteilt, daß 
ſie nicht gewillt ſind, eine Herabſetzung der Kohlen⸗ 
preiſe jetzt eintreten zu laſſen, da die ſtaatlichen 
Werke die Kohlen leicht abſetzen und event. die 
Abnehmer aus den Kontrakten entlaſſen werden 


Nichts 
Die ſicherſte, ſchnellſte und untrüglichſte Hilfe 
im Kampfe mit ſämtlichen läſtigen Inſekten iſt und 
bleibt „Ori.“ Fliegen, Flöhe und Läufe, beſonders 
auch Kakerlaken, ferner Motten, Blattläuſe und 
Milben, vor allen aber die ekelhaften Wanzen fallen 
dem „Ori“ unfehlbar zum Opfer. — Der Erfolg 
iſt verblüffend. Die rapide Wirkung iſt 
fabelhaft und ſtaunenerregend. Jeder 
Mißerfolg iſt ausgeſchloſſen. Einzige 
praktiſche Rettung vor Fliegen in den 
a „Ori“ iſt dem Landmann in den 
Viehſtällen geradezu unentbehrlich. Die Fliegen 
ſchaden . die Beunruhigung des Viehes enorm. 
„Ori“ iſt Menſchen und Haustieren vollkommen 
unſchädlich. Die Konſumenten loben „Ori“ mit 
Ueberzeugung und Begeiſterung. Infolge der 


Carl Bonath, 


Filiale: Schiessplatz Thorn. 
Eigene vergrößerungs⸗Anſtalt. 


Nur 1 Mk. 1 Loos, 


Erster Hauptgewinn 4 
e BAYER RL 


Loose versendet der General-Debit: 


Walter Lambeck. 


die Haut, 


mit ausführlicher Anleitung. Niemals lose! 


i — 


Tempel errichtet werden kann. 


wirkt so 
gut, wie 


ö Ein einziger Verſuch und man iſt überzeugt! 


1 In Thorn bei Hugo Olaass, Drog, Auton Koczwara, dentral:Drog. Eliſabethſtraße 1? 
[Faul Weber, Drog. Breiteſtr. 26 und Culmerſtr. 1, in Moder bei R. Bauer, \ 


dose Photographisches Atelier e 
Gerechteſtraße. 2, Ecke Neuſtädt. Markt. 


Maler ⸗Atelier. 


Künſtleriſche Ausführung. Tas» s Civile preiſe. 
Sonutags ununterbrochen geöffnet. 2 


Schon Il. Juli Gewinnziehung ag 
3. Westpreuss. Pferde-Lotterie zu Briesen. 


11 Loose 10 Mark. 
Porto u. Liste 20 & extra. 


Leleganter 
J Viererzug. 


Lud. Müller & Co., Berlin, Breitestr.5. 
Lose in Chorn bei c Dombrowski Oskar Drawert Nachfl. und 


Kaiser-Borax 


Das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschönerungsmittel 
für di dient zugleich im Haushalt für die verschiedensten 
Reinigungszwecke und ist ein vielfach bewährtes Hausmittel. 
Vorsicht beim Einkauf! Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 u. 50 Pfg. 


Specialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. 


können. 
billiger. 


———— .. . 


Kleine Chronik. 


Der Automobilwagen No. 9 
(Pinſon) ftieß am Freitag in Meiderich 
bei Ruhrort mit einem Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn zuſammen. Dem 
Straßenbahnwagen wurde der Vorderperron ein⸗ 
gedrückt, das Automobil iſt unbrauchbar. Perſonen 
ſind nicht verletzt. 5 


Das vierte Bein. Ein junger eng⸗ 
liſcher Offizier, der ſich zuſammen mit feinen 
Landleuten die redlichſte Mühe giebt, die Buren 
zu vernichten, hat — leider vergeblich — verſucht, 
aus dem Feldzuge Kapital zu ſchlagen. Dieſer 
Tage ſchrieb er nämlich ſeinem Vater „Lieber 
Vater! Schicke mir doch umgehend 50 Pfd. Sterl. 
Ich habe in der letzten Schlacht ein Bein ver⸗ 
loren und liege nun im Lazarett ohne Geld.“ 
Darauf erwiederte der Vater: „Lieber Sohn! 
Das iſt nun ſchon das vierte Bein, welches Du 
in der Schlacht eingebüßt haſt. Geld kann ich Dir 
leider nicht ſchicken, es iſt knapp. Verſuche deshalb 
mit den Beinen, welche Dir noch übrig geblieben 
ſind, weiter zu kommen.“ 


„Elias der Zweite.“ Aus Chicago 
wird unter dem 19. Jani berichtet: Dr. Dowie, 
der berühmte „Heiler durch den Glauben,“ hielt 
vor einiger Zeit vor einer großen Verſammlung 
eine Anſprache, in der er ſich als die Reincar nation 
des Propheten Elias hinſtellte. Um aber darüber 
auch ſicher zu ſein, forderte er ſeiue Zuhörer auf, 
über die Frage, ob er es wäre oder nicht, ab⸗ 
zuſtimmen. Das Publikum erklärte ihn ſogleich 
mit großer Majorität für Elias. Daraufhin nennt 
Dowie ſich jetzt „Elias der Zweite.“ Am Dienstag 
erſchien er bei einer großen Maſſenverſammlung 
in kostbare Kleider gehüllt mit zwei künſtlichen 
Flügeln aus verſchiedenfarbiger Seide, die etwa 
die Form von Grashüpferpflügeln hatten. Mit 
ſeinen Flügeln ſchlagend ſtolzierte er die Redner⸗ 
bühne auf und ab. Natürlich erregte er damit 
große Senſation. Während ſeines Vortrags nannte 
er veiſchiedene Millionäre Diebe und gab feine 
Abſicht kund, gegen die Truſts Krieg zu führen. 
Dowie hit an einem Dit, der 50 engliſche 
Meilen von Chicago entſernt liegt, eine „Heilige 
Stadt Zion“ gegründet, die ſchnell wächſt. Das 
Geld ſtrömt herzu, ſodaß jetzt dort ein arıfer 
Vor Ku je 
ganiſicte Dowie auch ein gut bewaffn 


— Die Kohlen werden alſo nicht 


nd 


a. 8 erüſtetes Ir iwilligen⸗Regimen, „ 
Namen „Zronsbrigade“ 
ſonde uche Die 


führt und ihn. 


die r 
außerordentlichen Beliebtheit u. des ungewöhnlichen R 
Vertrauens koloſſale Verbreitung. „Ori⸗ hält als 
wirkliche Erlöſung von der Snfertenpfe e feinen 
Siegeszug durch die ganze Well. Man bitte feinen 
Lieferanten und jedes einſchlägige Geſchäft, daß 
genügend Vorrat von „Ori“ vorhanden ſei. Man 
verlange ausdrücklich „Ori“, laſſe ſich 
nichts anderes als „ebenſo gut“ auf⸗ 
reden und weiſe vor allem veraltete, 
wenig wirkſame Mittel mit Entrüſtung 
von 5 — „Ori“ wird niemals ausgewogen ver⸗ 
kauft, ſondern iſt ächt und wirkſam nur in den 
verſchloſſenen Originalkartons mit Flaſchen a 30 Pf., 
60 Pf. und 100 Pf. Für wenig Geld ein glänzender 


Erfolg. Ueberall in allen Städten, ſelbſt in den 
meiſten Dörfern erhältlich. REN N 


Drog. 


Gelegenheitskauf 
für Reftanrateure. 
Lin Mufitautomat, eg 
wenig gebraucht, früherer Preis 250 
Mark, iſt für 100 Mark zu verkaufen. 

Näheres durch 
W. Ziehlke, . 


Mufitinitrumentenhaudlung, 
Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 
ar peter 
foftenfrei f. Prinzipale wie Mitglieber, 
Regelmäßig j. Woche br. d. gr. Ausg. 
b. Derbandsbläfter 2 Siten m. je ca. 
500 off. kaufm. Stell. Abonn. ?/,jährl, 
M. 2.50. Geſchäftsſtelle Königsberg 
1./ P., Paſſage 2 Il, Telephonr. 1439, 

er ſchnell u. billigſt Stellung finde 
W will, del Kofttarıe die 
Deutsche Vakanzen-Post“ i. Eßlingen 


Hängematten 
Bernhard Leiser Seilerei 
90 0 5 0 N * 
Flüssiges Silber 
liefere ich für meine werte Kundſchaf 
mit 75 Pfg. pro Flaſche. 
1 7 * 
aße 10. 
Uhren, Gold. Alfenidewaren 


Trock. Kiefern⸗Aleinolz 
unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert fe aun 
K. Ferrari. Holzplatz ald Meichfel 


m. b. H., Thorn. 


